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. / Vorwort

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

seit Beginn der Industrialisierung ist das rohstoffarme 
Baden-Württemberg auf den Erfindergeist seiner Bür-
ger angewiesen. Wie kaum ein anderer verkörperte 
Professor Artur Fischer ebendiesen Erfindergeist. 	
"Geht nicht, gibt's nicht. Es geht so nicht, das gibt's." 
sagte Professor Artur Fischer. Auf sein Konto gehen 
über 1.100 Patente, Gebrauchsmuster und angemeldete 
Erfindungen, darunter auch der berühmte Dübel oder 
der Konstruktions-Baukasten „fischertechnik“. Damit 
zählt er zu den „glorreichen Sieben“ der deutschen 	
Erfinder-Elite und hat dazu beigetragen, dass Baden-
Württemberg im bundesweiten Schnitt ganz vorne liegt. 
Am 27.01.2016 verstarb Professor Artur Fischer im Alter 	
von 96 Jahren.

Diese traditionsreiche Tüftelleidenschaft zu för-
dern, wertzuschätzen und der Gesellschaft zugäng-
lich zu machen, war und ist unser gemeinsames 
Ziel. Dafür haben wir 2001 gemeinsam die Stiftung 
Artur Fischer Erfinderpreis Baden-Württemberg ins 
Leben gerufen. Im Rahmen unseres Erfinderwett-
bewerbs prämieren wir alle zwei Jahre die Erfin-
dungen von Schülerinnen und Schülern sowie von 
privaten Erfinderinnen und Erfindern. Auf Initiative 
von Professor Klaus Fischer ist in dieser Runde der 	
„Sonderpreis Ressourcen-Effizienz der Unternehmens-	
gruppe fischer“ neu hinzugekommen, der für eine 	

herausragende Erfindung in diesem Bereich verliehen 	
wird.
	
Die diesjährige, neunte Preisverleihung fand am 	
12. Juli, dem Tag der gewerblichen Schutzrechte,  im 
Haus der Wirtschaft in Stuttgart statt. Wie bereits in 
den vergangenen Jahren haben sich auch 2017 wieder 
zahlreiche Erfinderinnen und Erfinder mit innovativen 
Ideen und Produkten am Wettbewerb beteiligt. Diese 
Dokumentation stellt die Erfindungen der Preisträge-
rinnen und Preisträger vor, sowie die Erfindungen, die 
mit einer Anerkennung ausgezeichnet wurden.

Wir möchten allen, die sich mit Engagement am Artur 
Fischer Erfinderpreis beteiligt haben, herzlich für ihre 
wichtige Arbeit danken. Dies gilt besonders für alle 
Erfinderinnen und Erfinder, die viel Zeit und Arbeit 	
in ihre Erfindungen und die Teilnahme am Wettbe-
werb gesteckt haben. Zu großem Dank verpflich-
tet sind wir den Damen und Herren der Jury für die 	
kompetente Begutachtung der zahlreichen Bewer-
bungen. Seit vielen Jahren schon funktionierte die 
organisatorische Zusammenarbeit hervorragend und 
dafür bedanken wir uns beim Regierungspräsidium 
Stuttgart mit seinem Informationszentrum Patente 
sowie beim Steinbeis-Transferzentrum Infothek in 
Villingen-Schwenningen.

Christoph Dahl
Geschäftsführer
Baden-Württemberg Stiftung
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Baden-Württemberg hat viele Stärken. Die vielleicht 
größte sind die Menschen selbst: Sie besitzen Erfinder-
geist, Kreativität und Tüftelleidenschaft.

Neue Ideen und technische Innovationen schaffen 	
Arbeitsplätze und sichern unseren Wohlstand auf 
lange Sicht. Erfinderinnen und Erfinder sind für 	
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft von großer 
Bedeutung und verdienen unsere Anerkennung.

Seit 2001 hat Erfindungsreichtum deshalb seinen Preis:
den Artur Fischer Erfinderpreis Baden-Württemberg.

Alle zwei Jahre wird der von Professor Artur Fischer 
und der Baden-Württemberg Stiftung gestiftete 

Artur Fischer Erfinderpreis am Tag der gewerblichen 
Schutzrechte verliehen. Prämiert werden Erfindungen 	
privater Erfinderinnen und Erfinder sowie im Rahmen 
des Schülerwettbewerbs die Erfindungen von Schul-
klassen, Schülergruppen und einzelnen Schülerinnen 	
und Schülern, die besonders innovativ und von 	
großem gesellschaftlichen Nutzen sind. 

Neben der Anerkennung, die den Erfinderinnen und 
Erfindern durch die Preisverleihung zuteil wird, bietet 
der Wettbewerb ein wichtiges Forum zum Austausch 
zwischen Erfindern und Unternehmen. 

. / Ein Preis für Erfinderinnen und Erfinder

1. EIN PREIS  
FÜR ERFINDERINNEN UND ERFINDER
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WAS IST DIE STIF TUNG ARTUR FISCHER ERFINDER-
PREIS BADEN-WÜRT TEMBERG?

Die Stiftung Artur Fischer Erfinderpreis Baden-Würt-
temberg ist eine gemeinsame, rechtlich unselbstän-
dige Stiftung von Prof. Artur Fischer und der Baden-
Württemberg Stiftung. Sie wurde 2001 gegründet und 
verfügt über ein Kapital von 1,5 Mio. Euro.

Aus den Erträgen des Stiftungskapitals werden 	
alle zwei Jahre drei Preise im Erfinderwettbewerb 
mit Preisgeldern in Höhe von 10.000, 7.500 und 	
5.000 Euro sowie die Preise im Schülerwettbewerb 	
(3 Kategorien mit Preisgeldern von jeweils 2.000, 1.500 
und  1.000 Euro) vergeben. 

WER SIND DIE STIF TER? 

Wie kaum ein anderer verkörpert Artur Fischer den 
deutschen Erfindergeist der letzten Jahrzehnte. 1919 	
in Tumlingen im Schwarzwald geboren, begann der 
ehemalige Schlosserlehrling nach Kriegszeit und 
Gefangenschaft 1947 mit knapp 29 Jahren mit der 
Produktion elektrischer Feueranzünder und Web-
stuhlschalter. Um seine Tochter in seiner dunklen 
Dachwohnung fotografieren zu können, entwickelte 
der Unternehmer kurzerhand ein Blitzlichtgerät 
für Fotoapparate, den Fotoblitzer mit Synchronaus-	
lösung. Es folgten viele weitere Erfindungen, darunter 
der graue Nylondübel, der Konstruktions-Baukasten 
„fischertechnik“ und „fischer TiP“, die aus Kartoffel-
stärke hergestellten, bunten Röllchen zum Basteln. 

Hinter dem Leitmotiv „Wir stiften Zukunft“ steht 
das Engagement der Baden-Württemberg Stiftung 
für die Sicherung und Stärkung der Zukunftsfähig-
keit des Landes. Auch künftigen Generationen soll 
Baden-Württemberg eine lebenswerte Heimat mit 
guten Chancen sein. Deshalb ist die Stiftung in drei 
Kernbereichen aktiv: in Forschung, Bildung sowie 
Gesellschaft und Kultur. Als operative Stiftung ent-
wickelt  sie eigene Programme. In Wissenschaft und 
Forschung, um Innovationen zu schaffen und damit 
Arbeitsplätze zu erhalten. In Bildung, um Chancen-
gleichheit  zu fördern und den Fachkräftebedarf zu 
sichern. In Gesellschaft und Kultur, um den sozialen 
Zusammenhalt und die Teilhabe der Bürger zu stärken.

WER K ANN SICH BEWERBEN?

In der Kategorie der privaten Erfinderinnen und 
Erfinder können sich alle Personen bewerben, 	
die ihren Wohnsitz oder ihren Arbeitsplatz in Baden-
Württemberg haben und

Patente und Gebrauchsmuster müssen in Kraft, 	
Patentanmeldungen müssen anhängig sein. Bei 	
Erfindungen von Arbeitnehmern muss der Arbeit-
geber die Erfindung freigegeben haben. Der Preis soll 
private Erfinderinnen und Erfinder zur Umsetzung 
von technischen Lösungen ermutigen. Betriebsin-
haber, die Schutzrechte auf den eigenen Namen ange-
meldet haben, werden nicht als private Erfinderinnen 
und Erfinder angesehen, wenn die zugrunde liegenden 	
Erfindungen in den Geschäftsbereich ihres Unter-	
nehmens fallen. Erfindungen, die bereits wirtschaft-
lich verwertet werden, finden bei der Preisvergabe 
keine Berücksichtigung. Ein auf der Erfindung 	
beruhendes Produkt oder Verfahren durfte deshalb am 
28. Februar 2017 noch nicht auf dem Markt sein.

- nach dem 31. Dezember 2013 ein Patent beim Deut-
schen Patent- und Markenamt, beim Europäischen 
Patentamt oder bei der Weltorganisation für geistiges 
Eigentum angemeldet und erteilt bekommen haben 
oder den ersten Prüfungsbescheid bzw. den amtlichen 
Recherchebericht vorlegen können, oder
- nach dem 31. Dezember 2013 ein Gebrauchsmuster 
beim Deutschen Patent- und Markenamt angemeldet 
haben und den amtlichen Recherchebericht vorlegen 
können.
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. / Ein Preis für Erfinderinnen und Erfinder

Beim Schülerwettbewerb sind die Schülerinnen 
und Schüler aller Schulen Baden-Württembergs zum 	
Mitmachen eingeladen. Gesucht werden die clevers-
ten Ideen zur Lösung von naturwissenschaftlich-
technischen Problemen oder Herausforderungen. Eine 
Patent- oder Gebrauchsmusteranmeldung ist nicht 
erforderlich.

WELCHE PREISE GIBT ES? 

An private Erfinderinnen und Erfindern werden drei 
Preise vergeben:
 
1. Preis 10.000,- Euro
2. Preis 7.500,- Euro
3. Preis 5.000,- Euro 

Der Schülerwettbewerb ist in drei Altersgruppen 	
eingeteilt: Bis Klasse 7, Klassen 8 bis 10 und weiter-
führende Schulen. In jeder dieser Altersgruppen gibt 
es drei Preise: 

1. Preis 2.000,- Euro
2. Preis 1.500,- Euro
3. Preis 1.000,- Euro 

WIE WERDEN DIE PREISTRÄGER ERMIT TELT? 

Über die Vergabe der Preise entscheidet eine 	
achtköpfige Jury. Während bei den erwachsenen 	
ErfinderInnen das Innovationspotenzial der Er-	
findung, der Nutzen für  die Allgemeinheit und die 	
Initiative bei der Umsetzung wichtige Kriterien für 
die Bewertung sind, stehen bei den Erfindungen 	
der Schülerinnen und Schüler insbesondere die 	
Kreativität, der Teamgeist und ebenfalls der Nutzen 
der Erfindung im Mittelpunkt. 

DIE JURY 

▶▶ Christoph Dahl, Baden-Württemberg 	
	 Stiftung gGmbH

▶▶ Joachim Bader, Vereinigung Europäischer 	
	 Erfinderverbände *AEI*

▶▶ Prof. Dr. Uwe Dreiss, Patentanwalt

▶▶ Dr. Ulrich Suchy, Unternehmensgruppe fischer

▶▶ Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Johann Löhn, 	
	 Steinbeis-Hochschule Berlin

▶▶ Cristina Salerno, ehem. Rektorin der  	
	 Hochschule für Gestaltung, 	 	 	
	 Schwäbisch Gmünd

▶▶ Eva Kerwien, Photonics BW 

 
WIE GEHT ES WEITER? 
Der nächste Wettbewerb beginnt im Frühjahr 2018. 	
Für Rückfragen zum Erwachsenenwettbewerb 	
wenden Sie sich bitte an das Regierungspräsidium 	
Stuttgart, Informationszentrum Patente (Tel.: 0711/123-	
2602). Fragen zum Schülerwettbewerb beantwortet 	
das Steinbeis-Transferzentrum Infothek (Tel.: 07721/	
87865-3). 
Weitere Informationen zum Artur Fischer Erfinder-
preis erhalten Sie unter www.erfinderpreis-bw.de. 

MACH MIT BEIM 10. ARTUR FISCHER ERFINDERPREIS 
BADEN-WÜRTTEMBERG 2019

INFOS DEMNÄCHST UNTER: W W W.ERFINDERPREIS-BW.DE
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2.1 DIE PREISTRÄGERINNEN UND PREISTRÄGER

1. PREIS

STIRLING-MOTOR „MACH 1881“

DIE ERFINDUNG
Niedrigtemperatur-Mehrzylinder-Stirling-Motor 	
zur Erzeugung von Strom aus Abwärme

DER ERFINDER
Prof. Dr. Jochen Benz
Steinstraße 15
78315 Radolfzell

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Klimaerwärmung und CO2-Ausstoß geht uns alle an, 
nicht nur wegen des Pariser Klimaabkommens. Ein 
wichtiger Beitrag zur Energiewende ist die Nutzung 
von Abwärme, die bisher ungenutzt an die Umwelt 
abgeführt wird und in großen Mengen zur Verfügung 
steht. Stromerzeugung aus Abwärme wirkt sich gleich 
zweifach positiv auf die Umwelt aus – zum einen wird 
der erzeugte Strom nicht mit fossilen oder atomaren 
Brennstoffen erzeugt und zum zweiten reduziert sich 
die an die Umwelt abgeführte Wärme und damit die 
Klimaerwärmung.
Für die Umsetzung von Wärme in Strom ist das seit 
1815 bekannte Stirling-Prinzip ideal geeignet. Daher 
wurden in den letzten Jahren viele Versuche unter-
nommen, mit Niedrigtemperatur-Stirling-Motoren 
Strom aus Wärme unter 150 °C zu erzeugen. Trotz aller 
Anstrengungen in Forschung und Entwicklung ist 
allerdings bis heute kein wirklich leistungsfähiger 
Stirling-Motor zur Erzeugung von Strom aus Wärme 
im Niedrigtemperaturbereich bekannt.

DIE INNOVATION
Momentan stehen Technologien zur Erzeugung von 
Strom aus Abwärme im Hochtemperaturbereich 
zur Verfügung. Für den Niedrigtemperaturbereich 
ist dagegen bis heute keine wirtschaftliche Lösung 
am Markt. Diese Lücke schließt der Niedrigtempera-
tur-Mehrzylinder-Stirling-Motor „MACH 1881“. Dies 
gelingt durch ein absolut neuartiges Konstruktions-
prinzip: Je 2 Verdrängerzylinder werden zu einem 
Doppelzylinder kombiniert und mehrere Doppel-	
zylinder zu Doppelzylinder-Paketen. So kann Wärme 
im Temperaturbereich unter 150 °C genutzt werden 
und aus bisher nicht nur wertloser, sondern auch 

. / Der Artur Fischer Erfinderpreis für private Erfinderinnen und Erfinder

2. DER ARTUR FISCHER ERFINDERPREIS 
FÜR PRIVATE ERFINDERINNEN UND  
ERFINDER
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noch umweltschädlicher Abwärme wertvoller Strom 
erzeugt werden. Da Abwärme in diesem Temperatur-
bereich an vielen Stellen anfällt, sind Einsatzmög-
lichkeiten und Nutzen sehr vielfältig: Praktisch jedes 
Unternehmen produziert neben seinen eigentlichen 
Produkten Abwärme als Abfallprodukt. Beispielsweise 
im Rahmen von Produktionsprozessen mit Maschinen, 
Öfen, Kühlanlagen und Motoren. Ein großes Einsatz-/
Nutzenpotential. Auch jeder Verbrennungsmotor 
erzeugt Abwärme, egal ob in einem LKW, Bus, Schiff 
oder auch in einer Biogasanlage eingesetzt. Durch eine 
Nutzung der Abwärme zur Stromerzeugung kann auf 
den „Spritfresser“ Lichtmaschine verzichtet und erheb-
lich Kraftstoff eingespart werden. Zudem ärgert sich 
jeder Besitzer einer thermischen Solaranlage im Som-
mer, wenn bei größter Sonneneinstrahlung die Anlage 
abschaltet und große Mengen an Wärme ungenutzt 
bleiben.
Ein Labor-Prototyp beweist die Funktions- und 	
Leistungsfähigkeit dieses Konstruktionsprinzips, 
selbst unter schwierigen Laborbedingungen. Er 
läuft ohne Schwungrad und ist selbstanlaufend, d.h. 	
er startet ohne Anlasser. Ein Motor mit einer Leistung 	
von 500 Watt bei einer Baugröße von ca. 1,1 m x 1,1 m x 
0,6 m existiert bereits als CAD-Modell. Die Konstruk-
tion eines verkleinerten Demo-Modells im Maßstab 1:4 
ist weitgehend abgeschlossen, alle Erfahrungen mit 
dem Labor-Prototyp sind dort eingeflossen. Die Erfin-
dung ist national und international zum Patent ange-
meldet, ein positiver Prüfungsbericht liegt vor. Jetzt 
ist ein zukunftsorientiertes, mutiges Unternehmen 
gefragt, das die Chancen der Erfindung erkennt und 
zu einem Serienprodukt weiterentwickelt, zum Vorteil 
der Umwelt, der Kunden und des Unternehmens.
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. / Der Artur Fischer Erfinderpreis für private Erfinderinnen und Erfinder

2. PREIS

KONTAK TLINSENDESINFEK TION

DIE ERFINDUNG
Verbesserte Kontaktlinsendesinfektion 
mit violetten LEDs

DIE ERFINDER
M. Eng. Katharina Hönes
Albert-Einstein-Allee 55
89081 Ulm

Prof. Dr. Martin Heßling
Albert-Einstein-Allee 55
89081 Ulm

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
In Deutschland gibt es über 3 Millionen Kontaktlin-
senträger – weltweit sind es sogar über 100 Millionen. 
Diese Anwender desinfizieren ihre Kontaktlinsen 
meist über Nacht in speziellen Desinfektions- und 
Reinigungslösungen. Trotzdem treten jedes Jahr viele 
Kontaktlinsen-induzierte Augenerkrankungen auf. 
Dies liegt daran, dass diese Lösungen einen schwie-
rigen Spagat vollbringen müssen: Auf der einen Seite 
müssen die chemischen Inhaltsstoffe so aggressiv sein, 
dass sie vorhandene Keime abtöten. Auf der anderen 
Seite dürfen diese Substanzen beim Wiedereinsetzen 
der Linse nicht ins Auge des Anwenders gelangen, da 
diese auch in reduzierter Konzentration schädigend 
wirken können und damit das Auge besonders infek-
tionsanfällig machen könnten. 
Bei einer Handhabung, die dem aktuellen Stand der 
Technik entspricht, ist ein Wiedereinsetzen der Linse 
ins Auge, ohne Desinfektionsmittelrückstände mit 
einzubringen, aber kaum möglich. Selbst nach einem 
empfohlenen Abspülvorgang befinden sich Substan-
zen innerhalb der Hydrogel-Struktur der Linse, welche 
im Laufe des Tages an die Augenoberfläche diffun-
dieren. Bei den letzten Untersuchungen der Stiftung 
Warentest aus dem Jahr 2010 oder Ökotest aus dem 
Jahr 2014 wurden keine kommerziellen Desinfekti-
onslösungen gefunden, die effektiv desinfizieren und 
gleichzeitig schonend für das Anwenderauge sind.

DIE INNOVATION
Die hier vorgeschlagene Innovation besteht darin, auf 
chemische Desinfektionsmittel ganz oder weitgehend 
zu verzichten und die Kontaktlinsen über Nacht mit 
dem Licht violetter LEDs mit einer Wellenlänge von 
405 nm oder blauer LEDs mit einer Wellenlänge von 
470 nm zu bestrahlen. Zwei solcher LEDs können z.B. 
in einen Kontaktlinsenaufbewahrungsbehälter inte-
griert werden.
Die desinfizierende Wirkung des violetten Lichts 
beruht auf einem Mechanismus, der dem der soge-
nannten photodynamischen Therapie ähnelt: Bei letz-
terer werden unerwünschte Mikroorganismen oder 
Zellen mit einem Farbstoff versehen, dem sogenann-
ten Photosensitizer, der das Licht absorbiert und in der 
Folge in einen höherenergetischen Triplettzustand 
übergeht. In Anwesenheit von Sauerstoff (3O2) können 
anschließend durch Energie- bzw. Elektronenübertra-
gung u.a. hochreaktive Sauerstoffmoleküle (1O2) oder 
Hydroxylradikale (•OH) und Superoxidanionen (O2•

-) 
entstehen, die Zellstrukturen in ihrer direkten Umge-
bung angreifen und damit die gesamte Zelle abtöten 
können.
Da bisher alle untersuchten Bakterien und auch rele-
vante Pilze solche Photosensitizer in Form von endo-
genen Porphyrinen natürlicherweise in niedriger 
Konzentration enthalten, kann dieser Effekt bei aus-
reichend hoher Bestrahlungsdosis mit violettem Licht 
(405 nm) auch ohne die Zugabe von Photosensitizern 
oder anderen chemischen Reagenzien erreicht werden. 
Die Keime zerstören sich selber von innen heraus. Die 
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benötigten Bestrahlungsdosen lassen sich Dank Mehr-
fachreflexionen im Kontaktlinsenaufbewahrungsbe-
hälter schon mit relativ kleinen und preiswerten vio-
letten LEDs erzeugen. Ähnliche Desinfektionserfolge 
können alternativ auch mit blauen 470 nm-LEDs erzielt 
werden, jedoch liegen die benötigten Strahlungsdosen 
dann höher.

Die Vorteile dieser Desinfektion mit violetten LEDs 
sind:

▶▶ Schonung des Anwenderauges durch Verzicht 	
	 oder signifikante Reduktion aggressiver 	
	 Chemikalien

▶▶ Verbesserte Desinfektionswirkung gegenüber 	
	 chemischer Desinfektion

▶▶ Geringere finanzielle Belastung für den 	
	 Anwender.	
	 Der Anschaffungspreis eines solchen LED-	
	 Systems, das eine Lebensdauer von mehreren 	
	 Jahren hat, liegt voraussichtlich deutlich 	
	 unter 50 € gegenüber ca. 100 €, die jährlich 	
	 für Desinfektionsmittel ausgegeben werden 	
	 müssen.
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. / Der Artur Fischer Erfinderpreis für private Erfinderinnen und Erfinder

3. PREIS

NOTFALL-AUF WICKLUNG FÜR ROLLL ÄDEN 

DIE ERFINDUNG
Notfall-Aufwicklung für elektrische Blend- und 	
Sonnenschutzsysteme bei Stromausfall 

DER ERFINDER
Jochen Egerter
Hascherleshecke 3
72411 Bodelshausen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Fenster, Fenstertüren und andere Öffnungen, die als 
Fluchtweg oder Notausstieg vorgesehen sind, sollen 
immer häufiger mit elektrisch angetriebenen Blend- 
und Sonnenschutzsystemen versehen werden. Diese 
stellen dann im Brand- oder Notfall häufig ein Hin-
dernis bei Stromausfall dar. Aber Fluchtwege, Notaus-
gänge und Notausstiege müssen jedoch laut Gesetz 
ständig freigehalten werden, damit sie jederzeit 
benutzt werden können. Ein einfaches, funktionieren-
des System für Rollläden gibt es noch nicht auf dem 
Markt. Ein Sicherheitsproblem, das bisher gänzlich 
vernachlässigt wurde.
Die Praxis zeigt eine subjektiv unterschiedliche Ausle-
gung bei den Anforderungen des vorbeugenden Brand-
schutzes. Es gibt bisher nach dem Stand der Technik 
nur die Möglichkeit, Motoren mit einer Nothandkur-
bel einzusetzen. Die Hersteller schließen den Einsatz 
für Rettungswege aus. Die Handhabung ist schwierig 
und langsam. Eine weitere Möglichkeit sind Elektro-
motoren mit Akkupufferung. Diese müssen jedoch 
aufwendigen Wartungs- und Inspektionsprüfungen 
mindestens einmal pro Jahr unterzogen werden und 
erzeugen hohe Folgekosten. Ein Austausch des Akkus 
ist alle zwei bis drei Jahre notwendig. Schließlich ist 
die Entsorgung der Akkus mit Umweltbelastungen 
behaftet und ökologisch bedenklich.

DIE INNOVATION
Die Grundlage der Erfindung bildet der Wunsch, eine 
rein mechanische Lösung für den Notfall zu finden, 
die den Rettungs- bzw. Fluchtweg blitzschnell frei-
gibt, einfach zu bedienen ist und geringe Wartungs-
kosten erzeugt. Das Einsatzgebiet bezieht sich auf alle 	

	
elektrisch betriebenen Abwickel-Vorrichtungen mit 
Welle z.B. Vorbaurollläden, Aufbaurollläden, Zip-
screens, Rolltore, Garagentore. Hierfür bleiben die 
bisherigen Bauteile des Wickelsystems grundlegend 
erhalten. Sie werden durch ein zusätzliches Bauteil 
ergänzt, in welchem die Mechanik und die Auslö-
seeinheit platzsparend zusammen auf der Seite des 
Motors untergebracht sind. Die Mechanik wird durch 
eine Triebfeder realisiert. Die Auslöseeinheit ist derart 
ausgebildet, dass diese im Normalbetrieb eine Drehbe-
wegung des Motorzapfens verhindert und nach einer 
Notfallbetätigung eine Drehbewegung des Motorzap-
fens freigibt. Der Motor ist dadurch in seiner norma-
len Funktion keiner Federspannung ausgesetzt. Die 
ursprüngliche Kabelführung des Motors wird durch 
den Einsatz eines Schleifrings zur elektrischen Kon-
taktierung des Rohrmotors ergänzt. Das System kann 
nach Auslösung im Notfall mit Hilfe des Rollladen-
motors gespannt und somit wiederverwendet wer-
den. Außer einer gelegentlichen Sichtprüfung fallen 
keine weiteren Wartungskosten an. Die Erfindung 
wird somit in einfacher Weise den Anforderungen des 
zweiten Rettungswegs gerecht.

Zusammengefasst ergeben sich die folgenden Vor-
teile: Schnelles Öffnen des Behangs innerhalb von 1-2 
Sekunden; leichte Bedienbarkeit auch für Kinder und 
ältere Menschen; geringe Wartungskosten; einfache 
Mechanik sowie sehr kompakte Bauform, Wiederver-
wendbarkeit nach Auslösung; Bedienung sowohl von 
innen (Fluchtweg) als auch von außen (Rettungsweg); 
der Motor ist keiner dauerhaften Federspannung aus-
gesetzt; in allen Sonnenschutzsystemen und Rolltoren 
integrier- sowie nachrüstbar.
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2.2 DIE ANERKENNUNGEN 

ANERKENNUNG

BEINWÄRMER FÜR Z WEIRADFAHRER

DIE ERFINDUNG
Oberschenkel-, Beinwärmer für unterschiedliche 	
Einsatzzwecke

DIE ERFINDERIN
Uta Jermann
Seeblick 20
88045 Friedrichshafen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
E-Bikes, Pedelec   und Zweiräder haben ganzjährig 	
den Markt erobert. Fahrradstrecken bei kühleren 	
Temperaturen  in Zivil- oder Businesskleidung  sind  
für die Oberschenkel der Radfahrer oft eine Heraus-
forderung. Es gibt für jedes Wetter optimale Fahrrad-
funktionskleidung, doch sind diese eher für Kurier- 
oder Sportfahrer ausgelegt. Es gibt strumpfähnliche 
Beinwärmer, die unter bzw. über der Hose zu tragen 
sind. Umständlich und schwierig an- und auszuziehen. 
Das Radfahren im  Rock, Kostüm oder Anzug ist kaum 
umsetzbar. Jeder, der gern in Zivil, im Rock, Kostüm 
oder im Anzug bei kühleren Temperaturen mit dem 
Rad fährt, sollte für geschützte und warme Oberschen-
kel sorgen.

DIE INNOVATION
Die neuen Oberschenkel- und Beinwärmer sind 
unkompliziert anzulegen, einfach zu tragen und 	
zeichnet sich durch ihr modisches Design aus. Das 
Radeln bei kühleren Temperaturen, auch im Rock, 	
Kostüm oder Anzug wird angenehmer, da sie eine 
wohlige Wärme erzeugen. Eine clevere Alternative 
zum Frösteln bei Kälte, Wind und Schnee. Realisiert 
wird dies durch ein Schnittmuster aus ausgewähltem 
Material, ein Produkt mit universellen Einsatzmög-
lichkeiten, das sich für Moped-, e-Moped-, Mofa-Fahrer 
genauso eignet, wie für Rollstuhlfahrer und Rollator-
fahrer, welche zum schnellen Auskühlen tendieren. 
Aber auch Genießer von Outdoor Konzerten, Bootsaus-
fahrten, auf der Terasse oder in Freilichtkinos haben 
die Oberschenkel- und Beinwärmer schnell umgebun-	

	
	
den und auch wieder platzsparend verstaut. Getragen 
werden können sie außerdem von Musikern in kühle-
ren Einrichtungen, wie in Kirchen oder im Freien. Sie 
können auch als Decke für Kinder im Fahrradanhän-
ger und auf Kinderfahrradsitzen verwendet werden. 
Warme Oberschenkel sind zudem im Breitensport, auf 
dem Arbeitsweg, auf Einkaufswegen und bei Kurzaus-
flügen wichtig. Es müssen also entsprechende Anfor-
derungen an Material und Funktion gestellt werden, 
welche selbst windig-kaltem und schneeigem Wetter 
stand halten. Mit Hilfe der Druckknopftechnik hält das 
Material sicher am Knie und kann je nach Bedarf für 
weitere Anwendungen speziell und effektiv wärmend 
geknöpft werden. Kennzeichnend sind außerdem ein 
kleines Packmaß, ein Packband, welches gleichzeitig 
Hosenband ist und mit dem Reflektor bei Nichtge-
brauch in der vorgesehenen Tasche verstaut werden 
kann. Aktive und passive Reflektoren sorgen für 
Sicherheit zu jeder Tageszeit. Als Material wurde ein 
hochwertiges, teflonbeschichtetes Softshellmaterial 
ausgewählt. Die Innenseite ist mit Flies ausgestattet. 
Atmungsaktiv, winddicht, regendicht, wärmend und 
praktisch über der Alltags- und Businesskleidung mit 
vielen weiteren Einsatzmöglichkeiten. Zusammen-	
gefasst ist das als HotleX benannte Produkt wind-
dicht, bequem und einfach, hält Beine und den Rumpf 
durch Softshell und Flies warm, passt auf jeden Roll-
stuhl mit einer ausgesparten Gesäßfläche, ermög-
licht das Laufen und Stehen und ist durch die vorgese-
hene Druckknopftechnik individuell anpassbar. Eine 	
künftig beheizbares Modell für den Oberschenkebe-
reich ist bereits  im Entwicklungsstadium. Aber schon 
jetzt heißt es: einfach umbinden, Reflektor anstecken 
und los.
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ANERKENNUNG

UNIVERSAL-TRÄGER FÜR ROLLSTÜHLE

DIE ERFINDUNG
Universal-Träger, der zum Tragen von Lasten an 	
Rollstühlen befestigt werden kann

DER ERFINDER
Walter Föhl
Birnblütenweg 6
73630 Remshalden

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Der Transport von Dingen des täglichen Bedarfs so-
wie das Fahren mit Kindern bedeutet für Rollstuhl-
Fahrer oft eine große Herausforderung. Entweder 
sie verwenden dafür ein entsprechendes Behältnis, 
das sie auf ihre Oberschenkel stellen und damit ihre 
Handlungsfähigkeit wesentlich einschränken und 
zudem der Durchblutung ihrer Beine schaden, oder 
sie benutzen ein zusätzliches Gefährt, was von den 
meisten Rollstuhl-Fahrern aber kaum bewältigt wer-
den kann. Dazu gehört insbesondere auch das Fahren 
mit einem Kinderwagen. Vor allem auf unebenen 	
Wegen ist es nahezu unmöglich, mit einer Hand den 
auf vier Rädern fahrenden Rollstuhl zu bewegen und 
zu lenken und gleichzeitig mit der anderen Hand 
einen ebenfalls auf vier Rädern fahrenden Wagen 
zusätzlich zu führen. Bisher ist auf dem Markt kein 
Hilfsmittel erhältlich, das es ermöglicht, dass die im 
Rollstuhl sitzende Mutter oder der Vater mit einem 
Baby alleine komfortabel ausfahren oder Besorgun-
gen, wie Einkäufe, Besuche beim Kinderarzt usw. 
ohne Hilfe mit angemessenem Aufwand durchfüh-
ren kann. 

DIE INNOVATION
Mit der Kombination aus einem Rollstuhl-Vorsatzrad 
und einem Universal-Träger sowie seinen verschie-
denen Adaptions-Möglichkeiten lassen sich die oben 
genannten Herausforderungen bequem meistern. 
Dies wurde u.a. dadurch erreicht, dass beim Anspan-
nen des Vorsatzrades an den Rollstuhl dessen Lenk-
rollen automatisch angehoben werden und dann nur 
auf drei Rädern - den Laufrädern des Rollstuhls und 
dem Vorsatzrad - gefahren wird. Beim Fahren sind 	

	
	
	
	
die Füße des Trägers hochgeklappt, so dass auch über 	
höhere Unebenheiten, Bordsteine usw. sicher gefahren 
werden kann, ohne hängen zu bleiben. Zum Transport 
des Trägers werden die Füße ebenfalls hochgeklappt, 
wodurch sich ein kleines Packmaß ergibt. Der Träger 
kann mit seinen zwei verschiebbaren Kulissenauf-
lagen auf die jeweilige Rahmenbreite des Vorsatzra-
des bzw. des Rollstuhles eingestellt und mit wenigen 
Handgriffen auf dieses aufgesteckt, fixiert und fahr-
bereit gemacht werden. Geeignet ist er z.B. für den 
Transport von Einkaufskorb, -box, -tasche, Getränke-
kisten, Pakete, Sporttaschen, Koffer usw., aber auch für 
Kinderwagenaufsätze und mit dem entsprechenden 
Adaptersystem auch für Babyschalen und Autositze. 
Insbesondere diese Kombinationen ermöglichen den 
im Rollstuhl sitzenden Müttern und Vätern selbst-
ständige und komfortable Ausfahrten mit ihren Babys 
auch auf schwierigem Terrain.
Besonders vorteilhaft bei der Handhabung ist, dass 
der Universalträger mit Füßen ausgestattet ist, die 
mit Rollen versehen sind. Diese können im Rollstuhl 	
sitzend mit einem Griff zusammen ein- und ausge-
klappt werden, sodass der Träger mit ausgeklappten 
Füßen zusammen mit dem Rollstuhl-Vorsatzrad als 
eigenständiger Wagen benutzt werden kann. Damit 
besteht die Möglichkeit, den vom Rollstuhl abgeklapp-
ten Träger separat abzustellen und in Positionen anzu-
fahren aus denen er bequem be- und entladen werden 
kann. Auch beim Befördern von Babys in verschiede-
nen Aufsätzen wird dadurch das Ablegen und Heraus-
nehmen wesentlich erleichtert. Durch seine Univer-
salität kann der Träger mit vielen Rollstuhlmodellen 
vielseitig verwendet und bei einem Wechsel des Roll-
stuhls problemlos angepasst werden.



. 1 7

ANERKENNUNG

INTEGRALER L AWINEN-ATEMSCHUT ZHELM

DIE ERFINDUNG
Helm zum Schutz des Kopfes und zur Atemluft-	
versorgung bei Lawinenverschüttung

DIE ERFINDER
Dr. Georg Schmid
Paul-Dietzstrasse 6
72072 Tübingen

Roland Rieker
Dreifürstenstrasse 49
72116 Mössingen

Walter Heckmann
Flandernstrasse 9
72108 Rottenburg

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Wintersportliche Aktivitäten im freien ungesicherten 
alpinen Gelände erfreuen sich zunehmender Beliebt-
heit. Bei gestiegenem Sicherheitsbedürfnis vermitteln 
insbesondere die Hersteller für Lawinenairbags mit 
dem „Schwimmen auf der Lawine“ ein verführerisches 
Gefühl der Sicherheit. Trotz verbessertem Equipment, 
sterben in den Alpen jährlich etwa 100 Menschen 
aufgrund einer Lawinenverschüttung. Ein Viertel der 
Totalverschütteten stirbt an Verletzungen. Für die 
anderen drei Viertel nimmt die Überlebenschance mit 
der Dauer der Verschüttung ab. Die Überlebenschance 
sinkt rapide ab, sobald die Verschüttung länger als 
20 Minuten andauert. Die Todesursache ist der Ersti-
ckungstod infolge von Sauerstoffmangel. Bisherige 
Rettungssysteme zielen überwiegend darauf ab, den 
Verschütteten innerhalb von 15 Minuten zu finden und 
zu bergen. In diesem Zeitraum nach Lawinenabgang 
besteht für den Verunglückten eine Überlebenschance 
von 90 Prozent. Voraussetzung dafür ist die Nutzung 
eines Suchgerätes für Lawinenverschüttete sowie der 
umsichtige und zügige Rettungseinsatz der nicht von 
der Lawine erfassten Kameraden.

DIE INNOVATION
Die bisher für Skiläufer und Snowboarder produzier-
ten Helme schützen bei Unfällen zwar den Kopf und 	

	
	
können somit ein Schädel-Hirntrauma verhindern, 
der Gesichtsschädel mit Mund und Nase bleibt jedoch 
ungeschützt. Neben Mittelgesichtsfrakturen kann eine 
Lawinenverschüttung ein Einpressen von Schnee und 
Erdmaterial in Mund, Rachen und Nase verursachen 
und damit einen schnellen Erstickungstod herbeifüh-
ren. Der integrale Lawinen-Atemschutzhelm (ILASH) 
dagegen schützt den gesamten Kopf einschließlich 
Gesichtsbereich. Er verhindert das Eindringen von 
Schnee bzw. Fremdmaterial in Nase und Mundhöhle. 
Er gewährleistet im Helminneren vor Nase und Mund 
eine kleine Atemhöhle, über die freie Zufuhr von 
Atemluft möglich ist. Der ILASH stellt einen Integral-
helm mit Visiereinrichtung dar, wobei der den Kie-
fer schützende Teil drehgelenkartig jeweils seitlich 
an der Helmschale angekoppelt ist. Im Ruhemodus 
befindet sich der Kiefer-Schutzbügel mit Visier über 
dem Helm. Bei Lawinengefahr wird der Helm durch 
Herunterklappen der Visiereinrichtung geschlossen. 
Dadurch wird die Atemluftzufuhr aktiviert. Eine kon-
tinuierliche Versorgung des Verschütteten mit Atem-
luft wird durch innerhalb der Helmschale geführte 
Atemschläuche gewährleistet. Dies gilt auch im Falle 
von Bewusstlosigkeit. Der zuführende Schlauch lei-
tet die sauerstoffhaltige Luft an Mund und Nase. Der 
Abstrom verbrauchter Luft erfolgt über einen größer 
dimensionierten Abflussschlauch in den Rucksack. 
Das Luftreservoir in Form einer Druckluftflasche ist 
außerhalb des Helmes im Rucksack positioniert. Vor-
teilhaft ist die Kombination mit einem Airbag, der im 
aufgeblasenen Zustand ein sekundäres Luftreservoir 
darstellt. Der ILASH ermöglicht dem Verschütteten, 
etwa 45 Minuten unter Schnee überleben zu können. 
Diese Zeitspanne ist meistens für eine Bergrettung 
ausreichend, um den Verunglückten zu finden und 
lebend zu bergen. 
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ANERKENNUNG

AUSWECHSELBARER SCHUHABSAT Z 

DIE ERFINDUNG
Auswechselbarer Schuhabsatz nach dem 	
Kern-Mantel Prinzip 

DIE ERFINDERIN
Katrin Annette Leiber
Schwetzingerstr. 59
69190 Walldorf

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
An Bordsteinkanten oder auf Kopfsteinpflaster rui-
nierte Absätze sind ärgerlich, bedeuten aber jetzt 
nicht mehr den Verlust eines geliebten Schuhs. Einfach 
einen neuen Absatz angebracht und der Schuh ist wie-
der wie neu. Auswechselbare Absätze, welche bereits 
auf dem Markt zu finden sind, bieten allerdings nicht 
den optimalen Tragekomfort, wenn verschiedene 
Absatzhöhen von 3 cm  bis 10 cm angebracht werden 
können. Die Schuharchitektur bzw. Sprengung muss 
bei einem optimalen Tragekomfort auf den Millime-
ter genau stimmen. Schon bei 5 mm zu hohen Absät-
zen läuft man nicht mehr auf dem Ballen sondern auf 
den Zehen, was enorme Schmerzen in den Füßen oder 
im Kreuz verursacht. Auch ist die Optik bei gewissen 
Systemen nicht unbedingt ästhetisch, wenn eine 
Extrasohle außen angebracht wird oder ein großer 
Hebel unter der Sohle sich sichtbar befindet. Kompli-
zierte Absatzkonstruktionen sind außerdem teuer in 
der Werkzeugherstellung, was wiederum den Schuh 
sehr teuer macht. Daher war die Aufgabenstellung, 
ein System für auswechselbare Absätze zu entwi-
ckeln, wobei man dem Schuh nicht ansieht, dass der 
Absatz gewechselt werden kann, der Tragekomfort 
und die Sicherheit 100 prozentig stimmen und man die 
Absätze wie normale Absätze am Schuh ohne Spezial-
werkzeuge befestigen kann. Dabei soll das System  und 
der auszuwechselnde Absatz auch noch kostengünstig 
in der Herstellung sein.

DIE INNOVATION
Die neuen Pumps / High Heels haben eine Beson-
derheit: der Absatz  ist auswechselbar und aufgrund 
einer bisher einmaligen Technik sind Austauschteile 	

	
	
	
in Form, Design und Farben beliebig gestaltbar, so dass 
die moderne Frau immer den passenden Schuh zum 
Outfit und der Handtasche trägt und diesen dadurch 
auch wesentlich länger nutzen kann. Dafür wurde ein 
Kern-Mantel Prinzip entworfen, das sich folgenderma-
ßen beschreiben lässt: Der Kern (Absatz) ist am Schuh-
körper wie ein normaler Absatz befestigt. Der mittig 
einspritze Metallstab ragt ca. 1 cm aus dem Kernstück 
heraus. Das herausragende Stück des Metallstabs des 
Kerns darf nur so kurz sein, damit der Stab sich nicht 
in der Metallhülse des auswechselbaren Teils (Mantel) 
verbiegt. Das austauschbare Teil (Mantel) hat unten 
eine Metallhülse eingespritzt, wo der Stab des Kerns 
(Absatz) eingeführt wird. Am Ende der Metallhülse 
befindet eine Aussparung für den Lauffleck mit Stift, 
der darin eingepresst wird. Der Lauffleck kann somit 
auch vom Schuhmacher gewechselt werden. Der Man-
tel ist selbst kein tragendes Element  und kann daher 
dünnwandig sein.   Nur die intergierte Metallhülse 
dient als Verlängerung des Metallstabes und macht 
die Stabilität des Absatzes aus. Ohne die Metallhülse 
würde der Mantel unten brechen. Der fast unsichtbare 
Rastmechanismus verbirgt sich im Inneren des Kerns 
und ist von außen nur durch einen kleinen Metall-
knopf an der Absatzfront (Mantel) sichtbar. Für den 
Absatzwechsel wird der Knopf gedrückt, der Absatz 
wird abgezogen und der neue Absatz einfach draufge-
steckt. Um der Erfindung einen schöneren Namen zu 
geben, wurde das Kern Mantel Prinzip als KLick Sys-
tem® in Form einer eingetragenen Marke registriert.
Hinzu kommt der Beitrag zum Umweltschutz, da mit 
Hilfe des Kern-Mantel Prinzips wesentlich kostengüns-
tiger als bei anderen Absatzsystemen hergestellt wird. 
Durch die Nachhaltigkeit des Systems lassen sich, je 
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nach Stückzahlen, einige  (tausend) Tonnen an Kunst-
stoff und damit Erdöl einsparen. Die Austauschteile 
(Mäntel) haben eine Wandstärke von max. 1,5 mm. Der 
Kern, der am Schuhkorpus befestigt ist, ist das tragende 
und nachhaltige Element. Der auswechselbare Absatz 
benötigt durch das Kern-Mantelprinzip ca. 50 bis 80 %	
weniger Material als Absätze oder auswechselbare 
Absätze von anderen Systemen. Die großen Vorteile 
sind, dass Schuhe mit ruinierten Absätzen durch Aus-
tausch neuen Schuhen gleichen und der platzsparende 
Effekt sich besonders auf Reisen und im Schuhschrank 
bemerkbar macht. 

Das System zeichnet sich zudem durch die folgenden 
technischen Merkmale aus:	

▶▶ sehr einfach aufgebautes und 	
	 robustes  Rastsystem

▶▶ viele Designfreiheitsgrade durch 	
	 durchdachten Aufbau

▶▶ Einsatz von Bio-Kunststoff kostengünstig 	
	 möglich

▶▶ hoher Tragekomfort bei verschiedenen 	
	 Absatzvariationen und Absatzhöhen 
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ANERKENNUNG

SMOKERANZÜNDER

DIE ERFINDUNG
Anzündhilfe und Anzündverfahren für Imkersmoker

DER ERFINDER
Bernd Jetter
Mittnachtstr. 13
72336 Balingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Um Bienenvölker zu besänftigen, benutzt der Imker 
einen Rauchbläser, der in der Fachwelt unter dem 
Namen Smoker bzw. Imkersmoker bekannt ist. Als 
Rauchstoff werden Tabak, Torf, Tannennadeln, Rauch-
stoffpresslinge, Holzspänen, Holzpellet oder Eierkar-
tons verwendet. Standard heute ist, einen Smoker 
lediglich im oberen Bereich mit verschiedenen Tech-
niken anzuzünden. Das dauert jedoch sehr lange 
und führt nicht immer zum gewünschten Erfolg. Der 
Smoker muss öfters entleert werden, um ihn ordent-
lich betreiben zu können. Varianten mit elektrischem 
Luftgebläse können die Problematik des Anzündens 
und Betreibens nur unbefriedigend lösen. Nachteilig 
an den bekannten Geräten ist vor allem, dass die Ver-
brennung nicht von unten erfolgt und dadurch der 
Smoker nicht richtig brennt oder immer wieder aus 
geht. 

DIE INNOVATION
Grundlage der Erfindung ist die natürliche Verbren-
nung. Sie geht vom unteren Lufteinlass nach oben 
zum Luftauslass, bedingt durch die entstehende 
Thermik der Wärmeentwicklung. Die vorliegende 
Erfindung umfasst dabei ein neues Anzündprin-
zip bzw. Anzündverfahren sowie einen Aufsatz für 
eine Zündquelle, z.B. einen Gasbrenner, um Imker-
smoker durch den Blechboden anzünden zu können. 
Der Rauchbläser kann dadurch innerhalb kürzester 
Zeit durch das Blech mit Hilfe der Strahlungswärme 
erhitzt werden, sodass im Smoker eine Glut entsteht 
und sich Rauch entwickelt. Die Glut schwelen selbstän-
dig im unteren Bereich, es entwickelt sich Rauch, die 	
Zündflamme kann abgestellt werden und der Smoker 
raucht von selbst weiter. Durch Betätigen des Blase-

balgs kann das Einräuchern am Bienenvolk verstärkt 
und zusätzliches Rauchermaterial zugeführt werden 
ohne dass der Smoker gleich wieder ausgeht. Es werden 
so weniger Rußpartikel ausgeblasen, da der Smoker im 
oberen Bereich nicht brennt und das noch nicht ver-
brannte Material als Filter dient. Dabei wird das Bie-
nenvolk geschont.
Der Anzünder mit Piezozündung, welcher nicht viel 
größer als der Smoker ist, kann überall, auch bei 
schwierigen Windverhältnissen eingesetzt werden. 
Es wird außerdem kein Platz bzw. Freiraum zum 
Anzünden benötigt, wodurch der Smoker voll befüllt 
werden kann und sich die Betriebsdauer verlängert. 
Bei Smokern, die mit Inneneinsatz betrieben werden, 
kann nach dem gleichen Prinzip von unten der Auf-
satz erhitzt werden. Um den Smoker abzustellen, bei-
spielsweise bei Arbeitsende oder um an den nächsten 
Bienenstandort mit den Auto zu fahren, wurde ein Ver-
schlussabdeckstopfen entwickelt, der die obere Rau-
cheröffnung verschließt. Der Raucher erstickt und geht 
aus. Nach dem Standortwechsel kann der Verschluss 
abgenommen werden und durch das Erhitzen, ganz 
ohne Entleeren des Brennmaterials, erneut gestartet 
werden.
Das Prinzip vereinfacht dem Bediener die Handha-
bung des Smokers deutlich gegenüber der bisherigen 
Vorgehensweise. Sollte der Smoker mal ausgehen, 
kann dieser trotz Imkerschutzausrüstung mit Hand-
schuhen leicht wieder angezündet werden. So können 
Imker, ganz ohne weitere Anzündhilfen, bequem die 
vorliegende Erfindung verwenden.

. / Der Artur Fischer Erfinderpreis für private Erfinderinnen und Erfinder
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ANERKENNUNG

MODUL ARES LIEGERADTANDEM

DIE ERFINDUNG
Umbaubares Zweirad: Liegeradtandem, 	
Einzelliegerad, Lastenrad

DER ERFINDER
Karl-Heinz Eichhorn
Weidenweg 6
73733 Esslingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Tandemfahren ist besonders für diejenigen Radfahrer 
von Vorteil, die aus geselligen Gründen zusammen 
Sport treiben möchten, deren Leistungsvermögen 
jedoch beim Radfahren zu weit auseinander geht. 
Auch wenn ein Fahrer ein Handicap hat oder man mit 
Kindern unterwegs ist, ist ein Tandem ein nutzvolles 
Gefährt. Gemeinsam werden höhere Geschwindigkei-
ten und Reichweiten erreicht. Zudem ist Tandemfah-
ren sehr kommunikativ. Die Nachteile beschränken 
sich zumeist auf die Länge und das Gewicht oder den 
einseitigen Einsatzzweck. Ein Liegeradtandem ist eine 
spezielles Tandem, welches sich durch die leicht lie-
gende Position der fahrenden Personen in Sitzschalen 
unterscheidet. Die liegende Position schont die Hals- 
und Wirbelsäule, das Gesäß und die Handgelenke. Ein 
weiterer Vorteil ist eine geringere Verletzungsgefahr 
beim Unfall oder Stürzen sowie der Panoramablick. 

DIE INNOVATION
Das Einzigartige am modularen Tandem ist die 
besondere Form bzw. Konstruktion des Fahrrad-
rahmens. Er besteht aus mindestens zwei speziell 	
konstruierten, identischen Hauptrahmenteilen 	
die, auch beliebig erweitert, mittels Schnell-
spannverschlüssen miteinander verbunden oder 	
getrennt werden können und dadurch neue 
Arten von Fahrrädern ergeben. Die wichtigsten 	
Umbaumöglichkeiten bestehen in der Funktion als 
Liegeradtandem, als Lastenrad und als Liegerad. 
Über die drei Fahrradtypen hinaus ermöglicht 
der modulare Aufbau vielseitige Einsatzzwecke:	

▶▶ Liege-Familienrad mit Kindern. Die Lastenbox 	
	 könnte mit Kindersitzen bestückt werden.

▶▶ Reise- und Tourenrad, durch Befestigung vieler 	
	 zusätzlicher Gepäckstücke.

▶▶ Durch Nachrüstung des abgebauten vorderen 	
	 Rahmenteils mit Vorderrad, Lenkung und 	
	 Hinterradschwinge ließe sich das Liegerad-	
	 tandem in ein zweitens Einzelliegerad 	
	 umbauen.

▶▶ Möglichkeit der Erweiterung zum Liegerad-	
	 Triplet (3 Personen und mehr hintereinander).

Die relativ hohe Sitzposition sichert ein besseres Sehen 
und "Bemerkt werden" im Straßenverkehr. Tandem-
fahrende Menschen können das Fahrrad nun auch ein-
zeln, bspw. für den Arbeitsweg, benutzen und sparen 
sich die Anschaffung eines zweiten Fahrrades. Beim 
Anbau einer Trike-Hinterradachse ist zu erwarten, 
dass eine größere Standsicherheit erreicht wird und 
somit ließe sich das Tandem noch besser durch und mit 
Menschen mit Handicap beherrschen. Das unkompli-
zierte und schnelle Umbauen zum Lastenrad eröffnet 
die Möglichkeit, Lasten von A nach B und  Einkäufe von 
Waren des täglichen Bedarfs zu transportieren. Das 
Mitführen mehrerer Akkus am Rahmen erhöht den 
Aktionsradius, gestützt durch einen Elektro-Antrieb. 
Zum Transport kann der demontierte vordere Teil des 
Tandems auf das Liegerad gesteckt werden. So ist es im 
Raummaß nicht größer als ein normales Fahrrad. Für 
den Umbau sind keine Werkzeuge erforderlich, denn 
alle Bauteile die geteilt oder in ihrer Position umgesetzt 
werden müssen sind mittels Exzenterspannern und 
Sterngriffschrauben verbunden. Eine Vielfältigkeit, 
bei der man in Zeiten erhöhter Umweltbelastungen 
einmal mehr das Auto stehen lassen kann.
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ANERKENNUNG

RES-AUTOMOBIL

DIE ERFINDUNG
Automobil mit einer Karosserie als U-Flügel

DER ERFINDER
Prof. Dipl.-Ing. Friedrich Grimm
Züricher Straße 18
70376 Stuttgart

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Die Elektrifizierung der individuellen Mobilität erfor-
dert in Zukunft Fahrzeuge, die sich durch einen mög-
lichst geringen Luftwiderstand auszeichnen. Entspre-
chende Kleinwagen sind mit einem cw-Wert von z.B. 
0,38 weit entfernt von dem Ziel einer strömungsopti-
mierten Karosserie und haben deshalb einen hohen 
Energieverbrauch. Wie sieht ein Kleinwagen aus, in 
den man leicht einsteigen kann, der genug Raum für 
zwei Personen bietet, leicht und sicher zu bedienen ist 
und der einen akzeptablen cw-Wert vorweisen kann?

DIE INNOVATION
Ein Katamaran verursacht im Wasser wesentlich 
weniger Widerstand als ein Boot mit nur einem Rumpf. 
Überträgt man die Idee der zwei Rümpfe auf ein Auto-
mobil, resultiert daraus die hier vorgestellte Form einer 
Karosserie mit einem U-Flügel. Das Renewable-Energy-
Systems-Automobil (RES-Automobil) ist nicht notwen-
digerweise ein Kleinwagen. Da ein Elektrofahrzeug 
mit vier Radnabenmotoren keinen Motorraum und 
keinen Antriebsstrang mit Getriebe, Kardanwelle und 
Achsen mehr benötigt, kann das "Downsizing" eines 
Fahrzeuges auch von innen, gewissermaßen durch 
die Aushöhlung der Karosserie erfolgen, ohne dass 
dadurch die durch die Fahrzeuggröße repräsentierte 
Wertschöpfung zum Nachteil des Käufers beeinträch-
tigt wird. Der U-Flügel eignet sich also gerade auch für 
die kompakte Bauweise der heute so beliebten SUVs. 
Die große äußere Oberfläche bietet die Möglichkeit 
für die Integration von Solarzellen, die auch während 
der Fahrt die Batteriespeicher in begrenztem Umfang 
regenerieren können. In aerodynamischer Hinsicht 
stellt ein Kleinwagen die höchsten Anforderungen 
hinsichtlich eines geringen Luftwiderstands. Deshalb 

wurde gerade dieser Fahrzeugtyp als Referenz für 
eine Vermessung im Modellwindkanal des Instituts 
für Verbrennungsmotoren und Kraftfahrwesen der 
Universität Stuttgart herangezogen. Ein erstes, aerody-
namisch noch nicht optimiertes Modell des U-Flügel-
fahrzeuges mit den Abmessungen eines Smart Fortwo 
erreichte auf Anhieb einen cw-Wert von 0,3. Dabei ist 
die Reduktion der Stirnfläche um 15 Prozent noch nicht-
berücksichtigt.

Vorteile
▶▶ Reduktion des Energieverbrauchs

▶▶ Kleinwagen mit hohem Innenraumkomfort 	
	 und niedrigem cw-Wert

▶▶ Innenraumkomfort mit hoher Sitzposition

▶▶ Ideales Familienfahrzeug

Anwendungen
▶▶ Elektrofahrzeug mit vier Radnabenmotoren 	

	 als Zwei-, Vier- oder Sechssitzer
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2.3 DIE TEILNEHMERINNEN UND TEILNEHMER

Sebastian Back
Schmalzgasse 2
78176 Blumberg

Volker Beck
Schorndorfer Straße 88
73642 Welzheim
Telefon: 07182 9359527

Andreas Belthle
Burgunderweg 19
73773 Aichwald
Telefon: 0711 3051670

Prof. Dr. Jochen Benz
Steinstraße 15
78315 Radolfzell
Telefon: 07732 971912

Dipl.-Ing. Hans-Jörgen Beyer
Taläcker 52
72108 Rottenburg
Telefon: 07472 42123

Oliver Böckle
Burgblick 4
74336 Brackenheim
Telefon: 07135 13623

Martin Braun
Johann-Stein-Straße 4
76646 Bruchsal
Telefon: 07251 5377

Sabine Braunschweig
Am Kreuzritterweg 11
74238 Krautheim
Telefon: 06294 439731

LOCKMIT TEL FÜR WILD UND VERFAHREN 
ZU DES SEN HERSTELLUNG

WINDR ADUNTERSTÜT ZUNG DURCH SOL AR 
UND BAT TERIE-PATENTANTR AG

MUSIKKL AVIATUR-TASTENMECHANIK MIT 
VERSTELLBARER ANSCHL AGHÄRTE

NIEDRIGTEMPER ATUR-MEHRZ Y LINDER-STIRLING-MOTOR 
ZUR ERZEUGUNG VON STROM AUS ABWÄRME

AUTARKER APPLIK ATIONS STIF T FÜR MEDIEN - VARIANTEN DER 
ERFINDUNG - VENTIL MIT VARIABLER STRÖMUNGSÖFFNUNG

WAS SERBE TRIEBENE RÜCKENBÜRSTE MIT SCHNELLKUPPLUNG 
UND SAUGNÄPFEN ZUR BEFESTIGUNG

NIEDERTEMPER ATURHOCHDRUCK WÄRMEUMFORMUNG

ELEK TRONISCHER NOTIZBLOCK

1. 
PR

EI
S
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Oliver Brecht
Uhlandstraße 97
73614 Schorndorf
Telefon: 07181 258585

Peter Brettschneider
Lindenrainstraße 14/2
73312 Geislingen
Telefon: 07331 61228

Werner Buhl
Renchener Straße 35
77704 Oberkirch
Telefon: 0160 92770399

Werner Buhl
Renchener Straße 35
77704 Oberkirch
Telefon: 0160 92770399

M. Sc. Dipl.-Ing. (BA) Sebastian Bühler
Hafnergässle 6
72227 Egenhausen
Telefon: 07453 9561302

Ali Buldu
Lichtenbergstraße 6
72160 Horb-Rexingen
Telefon: 07451 9099964

Thomas Damm
Waldseeweg 16
77716 Haslach
Telefon: 07832 976855

Lucian Christian Depold
Postweg 8
28870 Ottersberg
Telefon: 04205 6852468

GE TR ÄNKE- ODER VERZEHRPRODUK TMISCHBECHER

ORTUNG VON PERSONEN

WERK ZEUG

SCHUT Z FÜR ÜBERWACHUNGSK AMER A

VERFAHREN UND VORRICHTUNG ZUR SPEICHERUNG 
EINES ENERGIE TR ÄGERMEDIUMS

FERNGESTEUERTER KF Z-TÜRÖFFNER

MAS SIVER HOL ZBAUSTEIN ZUR ERRICHTUNG 
FL ÄCHIGER WANDKONSTRUK TIONEN AUS NATURREINEM, 
NACHWACHSENDEM HOL Z

BEDIENUNGSHILFE FÜR EIN BERÜHRUNGSEMPFINDLICHES 
DISPL AY
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M.Sc. Johannes Dilpert
Schillerstraße 18
88677 Markdorf
Telefon: 07544 5069981

Sabine Dudek
Lindenweg 7
73117 Wangen
Telefon: 07161 14161

Martin Eder
Läuterleweg 8
72532 Gomadingen
Telefon: 0160 2863632

Jochen Egerter
Hascherleshecke 3
72411 Bodelshausen
Telefon: 07471 975479

Karl-Heinz Eichhorn
Weidenweg 6
73733 Esslingen
Telefon: 0711 1203651

Klaus Fichtner
Waldstraße 56 d
76297 Stutensee
Telefon: 0721 6699777

Manfred Fieting
Loffenauer Straße 35
76593 Gernsbach
Telefon: 07224 5541

Claudia Fischer
Hardtstaße 141
73525 Schwäbisch Gmünd
Telefon: 0174 7259407

HEBESYSTEM FÜR LICHTMODULE IN MES SEHALLEN

SAMMLER FÜR PFERDEMIST

E-INFINITE GE ARBOX - STUFENLOS VARIABLE 
GE TRIEBEKUPPLUNG

MANUELLE NOTFALL-AUF WICKLUNG FÜR ELEK TRISCH 
BE TRIEBENE BLEND- UND SONNENSCHUT ZSYSTEME

MODUL ARES LIEGER ADTANDEM/LIEGER AD

EINBRUCHSICHERUNG

STACHELEISEN

VORRICHTUNG ZUR ERZEUGUNG EINER HEBELWIRKUNG 
FÜR VERSCHLÜS SE

3.
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Hans-Peter Fischer
In Hanfgärten 11
72531 Hohenstein
Telefon: 07389 1054

Walter Föhl
Birnblütenweg 6
73630 Remshalden
Telefon: 07181 74975

Achim Frank
Anton-Günther-Straße 3
74405 Gaildorf
Telefon: 07971 910214

Karl-Heinz Fuchs
Audifaxstraße 25
78315 Radolfzell
Telefon: 07732 6253

Wolf-Günter Gfrörer
Kalifenweg 34
70567 Stuttgart
Telefon: 0177 1720310

Prof. Friedrich Grimm
Züricher Straße 18
70376 Stuttgart
Telefon: 0711 2571719

Prof. Friedrich Grimm
Züricher Straße 18
70376 Stuttgart
Telefon: 0711 2571719

Prof. Friedrich Grimm
Züricher Straße 18
70376 Stuttgart
Telefon: 0711 2571719

VORRICHTUNG ZUR AUFNAHME VON MES SERN ODER 
ANDEREN GEGENSTÄNDEN

UNIVERSAL-TR ÄGER FÜR ROLLSTUHL

BLIT Z 4R25

KÜHL AGGREGAT FÜR EINE LEBENSMIT TELSCHALE

HUBSCHR AUBER MIT H Y BRIDANTRIEB

PAR ABOLRINNENKOLLEK TOR

Z WEISTUFIGES KONZENTR ATORSYSTEM FÜR EINEN 
PAR ABOLOIDKOLLEK TOR

SCHEINWERFER MIT EINEM UMGELENK TEN STR AHLENGANG
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Prof. Friedrich Grimm
Züricher Straße 18
70376 Stuttgart
Telefon: 0711 2571719

Prof. Friedrich Grimm
Züricher Straße 18
70376 Stuttgart
Telefon: 0711 2571719

Prof. Friedrich Grimm
Züricher Straße 18
70376 Stuttgart
Telefon: 0711 2571719

Dr. Madline Gund
Am Mühlbach 1
77978 Schuttertal
Telefon: 0175 9781238

Gerhard Häußler
Binsenweg11
89079 Ulm
Telefon: 07305 21829

Hans-Walter Heckmann
Flandernstraße 9
72108 Rottenburg
Telefon: 07472 22236

Wilhelm Hepperle
Lonetalstaße 42
89198 Westerstetten
Telefon: 07348 948660

Prof. Alois Herkommer
Doste-Hüllshoff-Weg 5
73431 Aalen

Prof. Alois Herkommer
Doste-Hüllshoff-Weg 5
73431 Aalen

AUTOMOBIL MIT EINER K AROS SERIE ALS U-FLÜGEL

SONNENKOLLEK TOR MIT EINER Z WEISTUFIGEN 
KONZENTR ATORTECHNIK

SONNENKOLLEK TORMODUL MIT EINER LICHTLEITENDEN RÖHRE

VORRICHTUNG ZUR L ASERPR ÄPAR ATION VON Z ÄHNEN 
FÜR Z AHNERSAT Z UND W URZELBEHANDLUNGEN

VERKEHRSAMPEL

INTEGR ALER L AWINEN-ATEMSCHUT ZHELM ( IL ASH )

MOBILER STÄNDER - FÜR SONNENSCHIRME -

SONNENKOLLEK TORMODUL MIT EINER LICHTLEITENDEN RÖHRE

SONNENKOLLEK TOR MIT EINER Z WEISTUFIGEN 
KONZENTR ATORTECHNIK
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Prof. Alois Herkommer
Doste-Hüllshoff-Weg 5
73431 Aalen

Prof. Alois Herkommer
Doste-Hüllshoff-Weg 5
73431 Aalen

Prof. Alois Herkommer
Doste-Hüllshoff-Weg 5
73431 Aalen

Prof. Dr. Martin Heßling
Albert-Einstein-Allee 55
89081 Ulm
Telefon: 0731 5028602

Steffen Hirzel
Häfnersweg 59
71522 Backnang
Telefon: 0170 9746740

Katharina Hönes
Albert-Einstein-Allee 55
89081 Ulm
Telefon: 0731 5028602

Wladimir Iskin
Freiburger Straße 15
69126 Heidelberg
Telefon: 06221 189189

Uta Jermann
Seeblick 20
88045 Friedrichshafen
Telefon: 0174 3358878

Bernd Jetter
Mittnachtstraße 13
72336 Balingen
Telefon: 07433 7475

SCHEINWERFER MIT EINEM UMGELENK TEN STR AHLENGANG

Z WEISTUFIGES KONZENTR ATORSYSTEM FÜR EINEN 
PAR ABOLOIDKOLLEK TOR

PAR ABOLRINNENKOLLEK TOR

VERBES SERTE KONTAK TLINSEN-DESINFEK TION MIT 
VIOLE T TEN LEDS

BIWAK ZELT FÜR MA X IMAL Z WEI PERSONEN

VERBES SERTE KONTAK TLINSEN-DESINFEK TION MIT 
VIOLE T TEN LEDS

WERBEFÄHNCHEN

BEINWÄRMER FÜR Z WEIR ADFAHRER /R ADFAHRER-E-BIKER

ANZÜNDERPRINZIP, SMOKER ANZÜNDER
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Rolf Jörder
Weinheimer Straße 36
69493 Hirschberg
Telefon: 0177 9796082

Carsten Kanitz
Bildechinger Weg 14
72108 Rottenburg
Telefon: 0160 97723612

Anna Kasten
Breitmatten 2
77933 Lahr
Telefon: 0170 4442021

Timm Kiener
Im Kechler 1
71642 Ludwigsburg
Telefon: 0151 46410735

Burckhardt Klaus
Unter den Birken 36a
68305 Mannheim
Telefon: 0621 741350

Frank Klausmeier
Friedrichstraße 68
71638 Ludwigsburg
Telefon: 0162 2804816

Dr. Bodo Köhler
Sickinger Straße 7
79856 Hinterzarten
Telefon: 07652 9178784

Murat Köse
Im Gries 35
89584 Ehingen
Telefon: 0157 82360905

THERMISCH GE TRENNTE HALTER FÜR EINE 
ME TALLFENSTERBANK

TR AININGSGER ÄT ZUR VERBES SERUNG DER KONDITION, 
KOORDINATION UND DES RE AK TIONSVERMÖGEN

LECKERCHENSPENDER ALS BELOHNUNGS- UND 
TR AININGSHILFSMIT TEL

MOBILER UNTERSAT Z MIT AUFFANGFUNK TION 
INSBESONDERE FÜ K AFFEE AUTOMATEN

MULTI-FERMENTER

FEUCHTIGKEITSENT ZUG DER MATERIALOBERFL ÄCHE 
DURCH ERWÄRMUNG MIT TELS CARBON-ROVINGS

TR AGBARES GER ÄT UND VERFAHREN ZUR BESTIMMUNG 
EINER INSULINDE TERMINIERENDEN KENNGRÖS SE

UNTERWÄSCHE MIT KLE T T/KNOPF/DRUCKKNOPF VERBINDUNG
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Karlheinz Kramer
Klauprechstraße 10
76137 Karlsruhe
Telefon: 0721 6654748

Christa Hildegard Kröll
Chemnitzer Weg 6
71065 Sindelfingen
Telefon: 07031 871465 oder 876516

Dipl.-Ing. Nikolai Kugel
Senefelderstraße 102
70176 Stuttgart
Telefon: 0177 7391287

Katrin Annette Leiber
Schwetzinger Straße 59
69190 Walldorf
Telefon: 0157 31337841

Bert Lieber
Im Heidewinkel 12
70839 Gerlingen
Telefon: 07156 26858

Julie Ludwig
Hauptstraße 48
74653 Künzelsau
Telefon: 07940 51414

Erich Matouschek
Jahnstraße 86
74321 Bietigheim-Bissingen
Telefon: 0163 9638641

Ernst Meier
Zeppelinstraße 20
79540 Lörrach
Telefon: 07621 44227

ZEICHENMAPPE

MILCHPRODUK T MIT AUFBEREITE TEM LEINSAMEN 

ZENTR ALER ANTRIEBSMECHANISMUS FÜR R ADIAL 
R AFFBARES MEMBR ANDACH

AUSWECHSELBARER SCHUHABSAT Z

HÖHEN VERSTELLBARE KINDERTISCHE

VORRICHTUNG ZUM AUSZIEHEN EINES 
KOMPRES SIONS STRUMPFES 

EINBRUCHSCHUT Z ANL AGE MIT TELS ANGRIFFSMELDER

SCHLÜS SEL-DEPOT
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Armin Meininger
Schubertweg 20
89150 Laichingen
Telefon: 07333 922128

Gerhard Michaelis
Heinrich-Heyd-Straße 3
75180 Pforzheim
Telefon: 0171 6516421

Rolf Dieter Mohl
Heilbronner Straße 121
72760 Reutlingen
Telefon: 07121 577687

Lambertus Monnee
Ettenbergstraße 2/1
75392 Deckenpfronn
Telefon: 0172 7717974

Christian Nasca
Berliner Straße 2/19
78224 Singen
Telefon: 07731 21750

Christian Nasca
Berliner Straße 2/19
78224 Singen
Telefon: 07731 21750

Klaus Pimiskern
Baitenhauser Straße 25
88718 Daisendorf
Telefon: 07532 5485

Rainer Probst
Rosenweg 40
79809 Weilheim
Telefon: 0152 06013805

VORRICHTUNG ZUR KLIMATISIERUNG ELEK TRONISCHER 
BAUGRUPPEN

BEHÄLTNIS FÜR UTENSILIEN ALLER ART, WELCHES OPTISCH 
EINER ZUSAMMENGEROLLTEN ZEITSCHRIF T ( E TC.) GLEICHT

TURBINEN VORRICHTUNG, RING-MANTEL-TURBINE, 
HERSTELLUNG UND VERWENDUNG

VERFAHREN ZUR GE WINNUNG VON TRINK WAS SER AUS DER LUF T

VERFAHREN ZUR BILDSTABILISIERUNG VON DARGESTELLTEN 
INHALTEN IN BEZUG AUF DAS AUGENPA AR DES BE TR ACHTERS

APPAR ATUR ZUR INFEK TIONSHEMMENDEN ENTFERNUNG VON 
ZECKEN IN EINER UNTERDRUCKK AMMER

ABSTIEGSHILFE FÜR STEILE WEGE ZUR REDUZIERUNG VON 
KNIEBEL ASTUNGEN

VORRICHTUNG ZUR AUFNAHME VON PAKE TEN ODER 
ANDEREN LIEFERUNGEN
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Klaus Rebbe
Bodelschwinghweg 19
68305 Mannheim
Telefon: 0621 755922

Andreas Reichle
Sonnhalde 13
78357 Mühlingen-Gallmannsweil
Telefon: 0178 5907664

Manfred Renschler
Friedenstraße 11
75038 Oberderdingen

Johannes Reusch
Waldbrunnenweg3
75387 Neubulach
Telefon: 0178 1414613

Roland Rieker
Dreifürstensteinstraße 49
72116 Mössingen
Telefon: 07473 1603

Klaus Dieter Röhm
Mörikestraße 25
72805 Lichtenstein
Telefon: 0151 18947012

Armin Rössler
Ludwig-Gerer Straße 9
78250 Tengen
Telefon: 07736 922897

Ralf Schätzle
Kinzigstraße 22 a
77716 Fischerbach
Telefon: 07832 5427

Luca Schiera
Hauptstraße 23
74930 Ittlingen
Telefon: 0152 1427432

MULTI-FERMENTER

BAUELEMENT, BAUELEMENTANORDNUNG UND SYSTEM SOWIE 
DEREN VERWENDUNG

PELLE TOFEN FEINSTAUB ABSAUGVORRICHTUNG

FAHRBAHNLICHTDISPL AY FÜR FAHRZEUGE

INTEGR ALER L AWINEN-ATEMSCHUT ZHELM ( IL ASH )

AK TIVE UND/ODER PAS SIVE RÜCKSTROMKL APPE FÜR WIND-
ENERGIE ANL AGEN ZUR VERBES SERUNG DER ENERGIEEFFIZIENZ, 
GER ÄUSCHREDUK TION UND LEBENSDAUER

MULTIFUNK TIONELLE MOTORR ADBEKLEIDUNG

Z AHNMEDIZINISCHE ABFORMME THODE

MIKROFON MIT VIDEOÜBERWACHUNG ( MOUTHFINDER CAMER A), 
UM DEN BOOM OPER ATER ZU UNTERSTÜT ZEN 
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Dr. med. Georg Schmid
Paul-Dietz-Straße 6
72072 Tübingen
Telefon: 07071 33746

Walter Schmid
In den Wellen 1
89168 Niederstotzingen
Telefon: 07325 919390

Renate Schmidt
Hauffstraße 16
71737 Kirchberg
Telefon: 07144 35256

Johannes Schneider
Neckartalstraße 127
70376 Stuttgart
Telefon: 0176 24630580

Horst Schwendemann
Bofsheimerstraße 9
74749 Rosenberg
Telefon: 06295 8009099

Johannes Schwerdtfeger
Falkenring 14
78048 Villingen-Schwenningen
Telefon: 07721 72570

Claudia Serifi
Am Hochgericht 7c
79618 Rheinfelden
Telefon: 07623 7172393

Yul Strobel
Fildenmoos 2
88214 Ravensburg
Telefon: 0157 73868434

INTEGR ALER L AWINEN-ATEMSCHUT ZHELM ( IL ASH )

MÄHDRESCHER

EIN NEUES GESCHIRR-REINIGUNGSGER ÄT

H Y DROFOIL-RUMPFUNTERBAU FÜR WAS SERSTARTENDE 
BODENEFFEK T-/STAUFLÜGELFAHRZEUGE

LEUCHTECKE ( LEUCHTENDE ECK VERBINDUNG, -FUGE )

GÜTERWAGEN FÜR KF Z-TR ANSPORT MIT EIGENER BE- UND 
ENTL ADUNGSVORRICHTUNG MIT TELS EINER QUER AUSFAHR-
BAREN ANTRIEBSLOSEN L ADEPL AT TFORM, BE WEGT DURCH 
EINE H Y DR AULISCHE SCHUB-ZUG-LÖSUNG, ELEK TRISCH 
GESTEUERT DURCH OPER ATOR IN SICHT WEITE

SYSTEM ZUR ERZEUGUNG ODER BEREITSTELLUNG VON 
ELEK TRISCHER ENERGIE

TERR ADIX - INTELLIGENTE W ÜHLMAUSBEK ÄMPFUNG

AN
ER

KE
NN

UN
G



. 3 5

Ann-Kathrin Teltz
Schälzigweg 87
68723 Schwetzingen
Telefon: 0176 64076058

Vitor Vieira
Kaiserstraße 64
69115 Heidelberg
Telefon: 0163 3349042

Harald Vogelmann
Siedlungsweg 9
74626 Bretzfeld
Telefon: 07946 3541

Michael Wahl
Helschlochstraße 22
72393 Burladingen
Telefon: 07475 7044

Ludwig Webering
Fanz-Ignaz-Krohmer-Straße 23
77652 Offenburg
Telefon: 0781 28943902

Detlef Wittkopp
Rosenackerweg 40
71634 Ludwigsburg
Telefon: 07141 378224

Christian Woidschützke
Waiblinger Straße 81
71394 Kernen
Telefon: 0176 32627149

Christian Zaglmayr
Silberbergstraße 29
69256 Mauer
Telefon: 06226 991307

BEKLEIDUNGS STÜCK

VORRICHTUNG ZUR FIX IERUNG DES KOPFES EINES PATIENTEN 
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3.1 DIE PREISTRÄGERINNEN UND PREISTRÄGER

1. PREIS
KATEGORIE
BIS KLASSE 7

DIE ERFINDUNG
Solar Drive Fridge (SDF)

DIE ERFINDER
Jan-Patrick Otto, Luca Jonski,
Paul Nachtigall
Wieland Gymnasium, Biberach

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Beeindruckt durch Berichte aus Schwellenländern, 
wollten die Erfinder einen Kühlschrank entwickeln, 
der in Gebieten mit schwacher Infrastruktur autonom 
eingesetzt werden kann. Im Wesentlichen muss das 
Gerät vier Eigenschaften erfüllen: 

1. Das Kühlgut ausreichend kühlen 	
    (z.B. Nahrungsmittel oder Medikamente). 
2. Eine eigene Stromversorgung garantieren (Solar). 
3. Die Solarstromversorgung automatisch 	
    am Sonnenstand ausrichten.
4. Den Energiezufluss auf Kühlschrank bzw. 	
    Akkuladung (Nachtbetrieb) verteilen.

DIE INNOVATION
Im Rahmen des Projektes wurde der sonnenbetrie-
bene, sich autonom ausrichtende Kühlschrank (Solar 
Drive Fridge – SDF) entwickelt. 
Der SDF-Prototyp ist in der Lage, Temperaturen von ca. 
20°C unter Umgebungstemperatur konstant zu halten 
und selbständig sein Solarpanel am Sonnenstand 

auszurichten, um den Kühlschrank zu betreiben bzw. 
Energie für den Nachtbetrieb in Akkus zu speichern. 
Die Stromversorgung gewährleistet ein polykristalli-
nes Solarpanel, wobei ein Laderegler Energie zwischen 
dem Akku und der restlichen Technik (Kühlmaschine, 
Prozessoren und Motoren) verteilt. Um im Tagesver-
lauf bei wechselndem Sonnenstand eine zuverlässige 
Solar-Stromversorgung von Kühlschrank und Akku 
zu garantieren, wird die Helligkeit mit vier Foto-	
widerständen ermittelt und durch eine program-
mierte Arduino-Steuerung an elektrisch betriebene 
Räder weitergegeben, so dass sich der SDF immer 	
Richtung Sonne ausrichtet.

3. DER ARTUR FISCHER ERFINDERPREIS 
SCHÜLERWETTBEWERB
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2. PREIS 
KATEGORIE
BIS KLASSE 7

DIE ERFINDUNG
Intelligenter Kopfhörer

DER ERFINDER
Nathanael Strom
Gymnasium, Spaichingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Viele Menschen hören unterwegs über Kopfhörer 
Musik. Werden sie angesprochen, nehmen sie die 
Kopfhörer zwar ab, die Musik ist jedoch weiterhin 
hörbar und stört somit das Gespräch. Ziel war es, dass 
die Musik ausgeht, wenn die Kopfhörer abgenom-
men werden. Sobald diese wieder aufgesetzt werden, 
sollte die Musik weiterlaufen und dies, ohne die Klang-	
qualität und Optik des Kopfhörers zu stören.

DIE INNOVATION
Damit Klangqualität und Optik nicht verändert wer-
den, wurden kleine Schalter, die bei Computermäusen 
zum Einsatz kommen, genutzt. Diese hat der Erfinder 
als Unterbrecher in die Leitung der Kopfhörermuschel 
eingebaut. Sie wurden so platziert, dass bei Druck 
durch das Aufsetzen auf die Ohren der Kopfhörer 	
aktiviert wird. Ist der Druck durch das Absetzen des 
Kopfhörers nicht mehr vorhanden, wird der Kopf-	
hörer über den Schalter ausgeschaltet. Damit stört 
keine Musik mehr das Gespräch.
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3. PREIS
KATEGORIE
BIS KLASSE 7

DIE ERFINDUNG
Energie aus der Kanalisation

DIE ERFINDER
Frederik Reuter, Leonard Leuchter,
Leon Hertenstein
Kolleg St. Sebastian, Stegen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Durch die Bewegung und Wärme des Abwassers ist 
in der Kanalisation viel Energie vorhanden, die bisher 
nicht genutzt wird. Dies wollten die Erfinder ändern. 
Ziel war es, Strom aus der Bewegungsenergie, die 
im Abwassers steckt und der Wärmeenergie, die z.B. 
durch Waschmaschinenwasser ins Abwasser kommt, 
zu gewinnen. Mit dem Modell wird bewiesen, dass 
es möglich ist, regenerative Energie aus Abwasser zu 
gewinnen. Viele andere Energieformen sind dagegen 
umweltschädlich. Dazu gehören z.B. Gas-, Kohle- und 
Atomkraftwerke.

DIE INNOVATION
Um diese Idee anschaulich zu präsentieren, wurde 
ein Modell gebaut. Zum einen wird Energie aus dem 
fließenden Abwasser gewonnen. Das Fließen des 
Abwassers wird mit einem schrägen Rohr zwischen 
zwei Plastikkisten mit Höhenunterschied simuliert. 
Um die Bewegungsenergie in Strom umzuwandeln, 
sollte eine Wasserkraftschnecke eingebaut werden. 
Dies konnte nicht realisiert werden. Man Entschied 
sich stattdessen für einen PC-Lüfter, um das Problem 
zu lösen. Das Wasser treibt den PC-Lüfter an. Dieser 
bewegt einen Elektromotor, der als Dynamo verwen-
det wird. Ein solches System könnte mit einer Wasser-
kraftschnecke im Freiburger Abwassersystem ca. 400 
Haushalte mit Strom versorgen. Zusätzlich wird die 
Wärme des Abwassers zur Energiegewinnung genutzt. 
Im Modell wird die Wärme durch ein Thermoelement 
einer Kühlbox in Strom umgewandelt. Dies passiert 
in der oberen der beiden Plastikkisten. In der Realität 
wäre es sinnvoller, die Wärme nicht in Strom umzu-
wandeln, sondern zum Beheizen von Schwimmbädern 	

	
	
und Schulen zu verwenden. Dafür wäre eine Wärme-
pumpe notwendig.
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1. PREIS 
KATEGORIE
KLASSE 8 - 10

DIE ERFINDUNG
Siphon mit Verwirbelungstechnik

DER ERFINDER
Lessing Elhardt
Erich Kästner Realschule, Steinheim an der Murr

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
In handelsüblichen Siphons können sich Ablagerun-
gen bilden, die sich am tiefsten Punkt des Siphons 
ansetzen. Neben Verstopfungen oder Ablaufminde-
rungen können auch Geruchsbelästigungen entste-
hen. Um bei Bedarf den Siphon zu reinigen, werden 
entweder Abflussreiniger, Pumpvorrichtungen oder 
andere Rohrreinigungshilfen verwendet. Alternativ 
ist der Ausbau und Wiedereinbau nach der Reinigung 
möglich, hierbei wird ein Eimer und ebenfalls Werk-
zeug benötigt. 

DIE INNOVATION
Der neuartige Siphon mit Verwirbelungstechnik wirkt 
dem Problem der Entstehung von Ablagerungen oder 
gar einer Verstopfung entgegen. Hierfür hat der Erfin-
der zwei Möglichkeiten realisiert.

Variante 1
Der Siphon wird zusätzlich mit einem integrierten 
Pumpkörper ausgestattet, der genau über der tiefs-
ten Stelle des Siphons angebracht ist. Per Knopfdruck 
wird eine Druckverwirbelung ausgelöst, welche den 
Schmutz löst.

Variante 2
Der Siphon wird vollständig aus quetschbarem, flexib-
lem, eventuell durchsichtigem Material und Pumpkör-
per gefertigt. So kann jeder Nutzer Verunreinigungen 
früh erkennen und einfach und schnell lösen.

	
Die Idee eines Siphons mit Verwirbelungstechnik 
kann aggressive Rohrreinigungsmittel sparen, was ein 	
einfacher Beitrag zum Umweltschutz ist. Zusätzlich 
fallen weitere Rohrreinigungshilfen weg.



4 0 .

. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb

2. PREIS
KATEGORIE
KLASSE 8 - 10

DIE ERFINDUNG
Touch & Listen

DER ERFINDER
Federico Burisch
Liselotte-Gymnasium, Mannheim

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Der Verlust der Sehkraft ist ein dramatisches Ereignis 
im Leben eines Betroffenen. Man muss sein ganzes 
Leben neu in den Griff bekommen. Das Beherrschen 
der Braille-Blindenschrift mit Buchstaben aus sechs 
Punkten hilft bei der Kommunikation und Orientie-
rung. Um die Punktschrift ohne fremde Hilfe zu erler-
nen und zu üben, hat der Erfinder ein Gerät entwickelt 
mit dem die Punkte eingegeben, ertastet und anschlie-
ßend der gesprochene Buchstaben mittels Audiodatei 
gehört werden kann.

DIE INNOVATION
Bei der Entwicklung des Gerätes wurde darauf 
geachtet, dass die Eingabe der Punkte mittels klei-
nen Magnetstäben und Rückstellung auf den Aus-
gangszustand einfach und auch mit verbundenen 
Augen erfolgen kann. Hierzu wurden innovative 
Magnetfederschalter und Magnetfedertaster entwi-
ckelt, die viele weitere Einsatzmöglichkeiten eröff-
nen. Die eingestellte Kombination der sechs Mag-
netfederschalter wird von einem Mikro-Controller 
ausgewertet und einer Audiodatei zugeordnet. Die 
Aktivierung erfolgt mit einem weiteren Magnetfe-
dertaster, so dass der gesprochene den als Audiodatei 
gespeicherten Buchstaben hört. Durch Drücken eines 
einfachen Rückstellmechanismus mittels Magnetfe-
dern ist das Gerät bereit für eine neue Eingabe. Die 
Stromversorgung erfolgt mittels einer eingelegten 	
Batterie. Die Weiterentwicklung des Prototyps mit 
Umstellmöglichkeit auf die Doppelnutzung der Punkt-
kombinationen für Buchstaben und Zeichensetzung 
bzw. Zahlen ist geplant.

Der Sehbehinderte tastet seine eigene Eingabe 	
ab und hört dazu den gesprochenen Buchstaben – 	
Touch & Listen. Mit diesem Gerät ist die Braille-	
Schrift deshalb auch spielerisch erlernbar. Ein Blinder 
kann dies auch selbstständig durchführen, so dass 	
er bei den Übungen ohne Hilfe auskommt. Nach 
Umsetzung der Weiterentwicklung soll der Prototyp 
in einer Blindenschule getestet werden.
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3. PREIS 
KATEGORIE
KLASSE 8 - 10

DIE ERFINDUNG
Intelligenter Rollstuhl

DIE ERFINDER
Marla Laidler, Silvan Laidler
Max-Planck-Gymnasium, Heidenheim

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Viele Patienten müssen nach einer Erkrankung 
das Laufen wieder neu lernen. Dabei werden die 
Patienten in den ersten Tagen von einem Pfleger 
mit einem Rollstuhl begleitet, um bei auftretender 
Schwäche sofort eine Sitzmöglichkeit zu haben. 
Dadurch ist ständig eine Arbeitskraft gebunden. 
Das Ziel des Projektes war es, einen Rollstuhl zu 
bauen, der per Kamera Personen verfolgen kann, 
um Patienten zu unterstützen, die das Laufen 	
trainieren ohne dabei auf fremde Hilfe angewiesen 
zu sein.

DIE INNOVATION
Der Rollstuhl wurde mit einer Kamera versehen. 
Diese erkennt ein an der Person befestigtes Struk-
turbild und verfolgt dadurch den Patienten. 
Dabei wird folgendes Prinzip verwendet: Eine 
Mikrokamera erfasst das Bild des Patienten und 
sendet die Videodaten über einen 5,8 GHz-Sender 
an einen Server. Dieser analysiert das Videosignal 
und bestimmt das Strukturbild. Damit ist es mög-
lich, die Positionsdaten des Patienten zu berechnen. 
Diese werden anschließend an einen Raspberry 	
Pi 3 gesendet, der sich auf dem Rollstuhl befindet. 
Er steuert zwei DC-Motoren an, die ihrerseits die 
Haupträder des Rollstuhls bewegen. Dadurch ist 
es möglich, den Weg des Patienten zu verfolgen. 
Dieser bekommt die Sicherheit vermittelt, dass er 
eigenständig eine gewisse Wegstrecke zurückle-
gen kann. Falls seine Kraft nachlässt, kann er sich 
sofort in den sich hinter ihm befindenden Rollstuhl 
setzen. Ein Rollstuhl mit dieser Technik ist zur Zeit 
nicht auf dem Markt.



4 2 .

. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb

1. PREIS 
KATEGORIE
WEITERFÜHRENDE SCHULEN

DIE ERFINDUNG
Assistenzsystem für blinde Personen

DIE ERFINDER
Alexander Bayer, Niklas Gutsmiedl
Kopernikus-Gymnasium, Aalen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Allein in Deutschland gibt es mehr als 1,2 Millionen 
Menschen, die entweder blind oder stark sehbehin-
dert sind. Unsere alltäglichen Abläufe, wie Einkaufen 
gehen oder arbeiten sind eine wahre Herkulesaufgabe, 
wenn einem der wohl wichtigste unserer Sinne fehlt. 
Jeder Tag ist für einen Blinden eine neue Herausfor-
derung. Über die Jahre wurden einige Hilfsmittel wie 
zum Beispiel die weit verbreiteten  Blindenstöcke ent-
wickelt, um den Betroffenen das Leben zu erleichtern. 
Doch so ein Stock ist in seiner Funktionsweise stark 
eingeschränkt. Als die größten aller Hilfen bezeichnen 
viele Blinden daher ihren Blindenführhund. Dieser 
kann zuverlässig auf Wegen führen und Hindernisse 
erkennen.
Doch von den vielen Blinden weltweit besitzt nur ein 
Bruchteil einen solchen Blindenführhund. Die Gründe: 
neben Hundeallergien sind es vor allem auch die hohen 
Anschaffungskosten, welche durch die jahrelange und 
aufwändige Ausbildung der Hunde zu Stande kom-
men. Und selbst wenn, wie hier in Deutschland in den 
meisten Fällen, nicht alles davon selbst bezahlt werden 
muss, ist oft ein jahrelanger Streit mit den Kranken-
kassen erforderlich, bevor die so dringend gebrauchte 
Alltagshilfe genehmigt wird. Geht das nicht einfacher?

DIE INNOVATION
Das Assistenzsystem für blinde Personen, auch Blind-
bot genannt, ist ein System, das auf einem Basketball 
mithilfe von vier Motoren rollen kann und dabei für 
den blinden Benutzer, wie ein Blindenführhund, Hin-
dernisse mittels eines Infrarot-3D-Sensors erkennt und 
ihn um diese herum führt. Außerdem ist ein blinden	
gerechtes GPS-Navi integriert. Da der Blindbot einfach 
zu bedienen ist, lässt er sich genauso wie ein echter 	

	
	
Hund durch Handbewegungen am Griff steuern. 
Dadurch, dass er auf einem Ball rollt, ist er auf jedem 
Untergrund sowie bei Schnee einsetzbar. Die Rück-
meldung an den Blinden erfolgt per Vibrationsmuster 
oder - sofern man möchte - auch per Sprachausgabe. 
Weiterhin löst das Assistenzsystem Blindbot das 	
Problem jahrelanger Wartezeiten auf Blindenhunde, 
da die Ausbildung solcher Hunde sehr langwierig ist 
und um die 30.000 € kostet. Der Hund kann danach 
nur wenige Jahre eingesetzt werden. Daher zahlen 
Krankenkassen ungern die Ausbildung eines Blinden-
führhundes. Die Problematik der schlechten Verfüg-
barkeit und der hohen Kosten wird durch den Blindbot 
gelöst.
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1. PREIS 
KATEGORIE
WEITERFÜHRENDE SCHULEN

DIE ERFINDUNG
Farbwalzenreiniger

DER ERFINDER
Maximilian Janik
Gymnasium, Ochsenhausen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Pro Arbeitstag werden in Deutschland mehr als 
100.000 Farbwalzen unnötig weggeworfen, obwohl 
die Walzen darauf ausgelegt sind, bei guter Pflege bis 
zu 1000 m2 zu streichen. 
Ein Hauptgrund für diese Verschwendung von Geld 
und wertvollen Rohstoffen ist das zeitaufwändige 
und unangenehme Reinigen der Farbwalzen, das bis-
her nur mit der Hand gut funktioniert. Es gibt kaum 
praktikable Alternativen, die schnell, angenehm und 
effektiv sind. Die auf dem Markt erhältlichen Produkte 
sind entweder durch ein schlechtes Reinigungser-	
gebnis, hohen Wasserverbrauch, das Gewicht oder 
komplizierte Systematik nicht praxistauglich. 
Die Reinigung von Hand erfordert viel Wasser. So wird 
für eine Rolle, die mit der Hand gewaschen wird, etwa 
40 Liter frisches Trinkwasser verbraucht. 

DIE INNOVATION
Der neue Farbwalzenreiniger setzt ein neues Konzept 
zur Reinigung von verschmutzten Farbwalzen um. In 
ihm rotiert die Farbwalze in einem Wasserbad und 
wird dabei von einer seitlich stehenden Bürste gerei-
nigt. Das System ist rein mechanisch und somit für 
den Einsatz auf der Baustelle und in Malerautos geeig-
net. Ein spezielles Waschsystem für die Walzenenden 
sorgt für Sauberkeit auch an schwierig zugänglichen 
Stellen der Walze. Durch Rotation und Reibung wird 
die Walze nicht nur perfekt sauber sondern lässt sich 
auch trockenschleudern, so dass sie nach der Reini-
gung fast wie neu ist und sich auch für den Einsatz 
mit anderen Farben eignet. 
Für die Reinigung werden zwischen vier- und acht 
Liter Wasser und kein Stromanschluss benötigt. Ein 
einfacher Gartenschlauch reicht aus, der Reiniger 	

	
	
kann aber auch mit einem Eimer oder einer Gießkanne 
von oben befüllt werden. 
Ein Reinigungsvorgang dauert nur wenige Minu-
ten. Bereits zwei Waschgänge mit dem Reinger rei-
chen, um eine Farbwalze komplett zu reinigen und 
zu trocknen. Das innovative Reinigungssystem soll 
Handwerker dazu animieren, die Walzen wiederzuver-
wenden, anstatt sie wegzuwerfen. So sollen Ressour-
cen geschont werden - sowohl langfristig, durch die 
Wiederverwendung der Walzen, als auch kurzfristig, 
durch einen geringeren Wasserverbrauch. 
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2. PREIS 
KATEGORIE
WEITERFÜHRENDE SCHULEN

DIE ERFINDUNG
Echtzeitregelung eines Fräsbearbeitungszentrums

DIE ERFINDER
Lukas Bohnacker, Jannik Münz
Schülerforschungszentrum Südwürttemberg, Ulm

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Programmierbare Fräs-Bearbeitungszentren können 
Werkstücke in nahezu jeder beliebigen Form aus einem 
Materialblock fräsen. Dabei wird die Dreh- und Vor-
schubgeschwindigkeit der Fräse vorab programmiert. 
Diese Werte bleiben dann bis zur nächsten Program-
mänderung gleich. Während des Bearbeitungsprozes-
ses ändern sich aber permanent die Einflussfaktoren. 
Diese Änderungen werden bisher nicht berücksichtigt. 
Folge ist dadurch erhöhter Werkzeugverschleiß sowie 
zu lange Maschinenlaufzeiten. Bei der riesigen Anzahl 
von Fräs-Bearbeitungszentren ist dies ein großes wirt-
schaftliches Problem.

DIE INNOVATION
Die Erfinder entwickelten eine Regelung, mit der die 
Prozessparameter automatisch sowohl an die jewei-
lige Bearbeitungssituation als auch an den Abnut-
zungsgrad des Werkzeugs angepasst werden können. 
So reduziert sich der Werkzeugverschleiß um bis zu 
80% bei gleichzeitiger Reduzierung der Bearbeitungs-
zeit. Zusätzlich erhält der Werker jederzeit Rückmel-
dung über die Verschleißsituation seines Werkzeuges 
sowie über Optimierungsmöglichkeiten seines CNC-
Programmes.
Voraussetzung hierfür ist ein hybrides Optimie-
rungssystem. Die erste Optimierung ist eine neu 
entwickelte vektorbasierte Simulation. Durch diese 
Simulation wird zuerst das CNC-Programm optimiert 
(für jeden Prozesspunkt). Ferner gibt die Simulation 
die Führungsgröße für eine Echtzeitregelung an, 
die den zweiten Optimierungsschritt des hybriden 
Systems ausmacht. Diese Echtzeitregelung erfasst 
durch eine genaue Messung über Sensoren die aktu-
ellen Zerspankräfte, arbeitet diese Signale in einer	

	
schnellen Regelelektronik auf und sendet die Daten an 
die Maschinen-PLC. Auf der Maschinen-PLC läuft ein 
selbst entwickeltes Regelprogramm, das die Istdaten 
mit den simulierten Werten vergleicht und über eine 
PID-Funktion annähert (regelt).
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3. PREIS 
KATEGORIE
WEITERFÜHRENDE SCHULEN

DIE ERFINDUNG
Intelligente Propellerenteisung für Multicopter

DIE ERFINDER
Fabian Albrecht, Felix Haag
Gymnasium, Spaichingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Schlechtes Wetter ist ein Problem in der Rettung und 
Versorgung von Menschen in Not. Rettungshubschrau-
ber dürfen bei diesen Bedingungen nicht mehr abhe-
ben, um deren Besatzung nicht zu gefährden. Drohnen 
wären hierfür bestens geeignet, können aber aufgrund 
von Eisbildung an den Rotoren nicht fliegen.

DIE INNOVATION
Daher wurde ein System entwickelt, welches den 
Propeller von Drohnen bei kaltem Wetter vor Verei-
sung schützt. Aufgrund des elektrischen Antriebs von 
Drohnen eignet sich für eine Enteisung ein elektri-
sches Heizelement. Das Heizelement besteht bei dieser 
Propellerenteisung aus einem speziell leitenden Lack, 
der durch eine Sprühpistole hauchdünn auf die Rotor-
blätter aufgetragen wird. Durch eine selbstentwickelte 
Elektronik und im Rotor integrierte Sensoren wird die 
Propellertemperatur über dem Gefrierpunkt gehalten. 
Außerdem gibt die Regelungseinheit Rückmeldung 
über Funktionalität, Heizleistung und Temperatur, 
wodurch der Flugcontroller den Status der Enteisungs-
systeme überwachen und bei Defekten eine schnelle 
Landung einleiten kann. Die Energieübertragung 
auf den schnell drehenden Motor wurde durch einen 
selbstentwickelten Hochgeschwindigkeitsschleifring 
gelöst. Dabei wird der Strom auf den Schleifring mit-
tels langlebiger Bronze-/Silberkohlen übertragen, wel-
che kostengünstig und einfach ausgetauscht werden 
können.
Mit diesem System können Drohnen erstmals 	
bei jedem Wetter fliegen. Außerdem kann der 	
metallische Leitlack in der Anwendung als 	
Heizelement auch zur Enteisung von Windkraft-	
anlagen und Nutzwasserleitungen sowie zur 	

	
	
Beheizung von Akkus in kalten Umgebungen ver-
wendet werden. Die Anwendung bei Tragflächen und 
Rotoren von Solar- und Elektroflugzeugen ist ebenfalls 
möglich.
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3.2 DIE ANERKENNUNGEN

ANERKENNUNG
KATEGORIE
BIS KLASSE 7

DIE ERFINDUNG
Emilias Ratzefix-Schlafohrensystem für 	
Nackenstützen

DIE ERFINDERIN
Emilia Beutel
Schülerforschungszentrum Südwürttemberg,	
Bad Saulgau

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Im Auto zu schlafen kann sehr unbequem sein. Das 
musste Emilia, die Erfinderin des „Ratzefix“ auf einer 
langen Autofahrt in den Urlaub schmerzhaft erfah-
ren: Aufgrund von unangenehmen Nackenschmerzen 
als Folge der ungemütlichen Schlafposition konnte 
sie den ersten Urlaubstag nicht genießen. Schon 
während der Heimfahrt tüftelte Emilia an einer 
Problemlösung für alle Betroffenen, die in Autos, 	
Bussen, Flugzeugen als Mitfahrer weite Strecken 
zurücklegen. Busse und Flugzeuge sind bereits mit 
Nackenstützen und kleinen seitlichen Erhebungen, 
ausgestattet. Trotz dieser Erhebungen fällt der Kopf 
einer schlafenden Person meist zur Seite. Daher sollte 
diese Lösung optimiert werden.  

DIE INNOVATION
Ziel war es eine Nackenstütze zu entwickeln, die bei 
Bedarf zur Schlaf-Nackenstütze wird, aber auch nicht 
stört, wenn sie gerade nicht gebraucht wird. Außer-
dem sollte jedes Fahrzeug an Beifahrer- und Rücksitz-
Nackenstützen mit Emilias Ratzefix-Schlafohren nach-
gerüstet werden können. Die innovativen Schlafohren 
sitzen fast unsichtbar direkt an den Nackenstützen und 
sind bei Bedarf mit einem Handgriff nach vorne dreh- 
und wegklappbar, wenn die Nutzung abgeschlossen ist. 
Wünschenswert wäre eine serienmäßige Ausstattung 
aller Autos, Busse und Flugzeuge mit „Emilias Ratze	
fix“, um so zukünftig allen Reisenden ein deut-
lich gemütlicheres Reisen zu ermöglichen. Emilia 	
konzentrierte sich jedoch als erstes auf die Entwicklung 	

	
	
	
	
einer nachrüstbaren Lösung, da der Gebrauchtwagen-
markt ein größeres Volumen aufweist. Zudem können 
die Schlafohren so viel schneller angeboten werden. 
Die Implementierung in Newagen ist vermutlich mit 
mehreren Jahren Zeitaufwand verbunden.  Die größte 
Herausforderung bei der Entwicklung war die einfa-
che und schnelle Befestigung der Schlafohren an den 
Nackenstützen. Nach einigen Versuchen mit unter-
schiedlichen Materialien wurden spezielle Befesti-
gungsschellen in einem 3-D-Drucker hergestellt. Diese 
Schellen halten die Schlafohren mit einem bewegli-
chen Gelenk. So können die Schlafohren bei Bedarf 
mit einem Handgriff nach vorne geklappt und dann 
wieder fast unsichtbar zurück an die Seite der Nacken-
stützen gedreht werden. Der Prototyp der Schlafohren 
wurde aus Holz gefertigt und mit einer Polsterung ver-
sehen sowie einem bequemen Bezug überzogen.
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KATEGORIE
BIS KLASSE 7

DIE ERFINDUNG
Auto-Streich

DIE ERFINDER
Roland Grimm, Luca Agnanostopolus
Gymnasium, Spaichingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Ob auf eigenen Wunsch renoviert wird oder aufgrund 
der Vorgaben des Vermieters: Wände zu streichen 	
kann mühsam, langweilig und zeitaufwändig sein. 
Zusätzlich ist es körperlich anstrengend. Die Farb-	
eimer, die transportiert werden müssen, sind sehr 	
schwer und das Streichen der Decke, insbesondere 	
auf einer Leiter stehend, ist für Laien eine echte 	
Herausforderung. Ist die Arbeit endlich geschafft, 
müssen alle Walzen gereinigt werden. Alternativ 
kann ein professioneller Maler engagiert werden, 
diese Dienstleistung ist jedoch kostspielig. Diesen 
Problemen wollten die Erfinder von "Auto-Streich" 
entgegenwirken.

DIE INNOVATION
"Auto-Streich" ist eine Maschine, die Wände automa-
tisch streicht. Die gewünschte Farbe wird in einen 
Tank eingefüllt und über ein Schlauchsystem mit-
tels einer Pumpe zu mehreren Sprühköpfen geführt. 
Aus diesen Sprühköpfen heraus wird dann die Farbe 
großzügig und fein verteilt auf die Wand aufgetra-
gen. Über eine hydraulische Hebevorrichtung mit 
variabler, elektronischer Höhenverstellung kann 
Auto-Streich die Wände in unterschiedlichen Höhen 
besprühen.
Um den Prototypen während der Arbeit und beim 
Hoch- oder Runterfahren zu stabilisieren, wurde ein 
spezielles Schienensystem aus vier Schienen entwi-
ckelt, welches die Sprühvorrichtung trägt. Darüber 
hinaus wurde ein Tropfschutz angebracht, der vor 
Farbklecksen schützen soll, falls unerwartet Farbe 
aus den Sprühköpfen an den Schläuchen herunter-
läuft. Diese wird dann in einem Becher aufgefangen 
und kann anschließend entsorgt werden.
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ANERKENNUNG
KATEGORIE
KLASSE 8 - 10

 

DIE ERFINDUNG
Intelligentes Fahrradschloss

DER ERFINDER
Leo Grossman
Hans-Thoma-Gymnasium, Lörrach

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Ziel dieses Projekts ist es, jeder Person Zugriff zu 	
einem Fahrrad zu ermöglichen, um sich damit in 
einem bestimmten Umkreis, beispielsweise innerhalb 
einer Stadt, fortbewegen zu können. Das Verkehrs-	
mittel Fahrrad ist umweltschonend, schnell und 	
günstig. Hinzu kommt, dass viele Menschen Fahr-	
räder haben, sie aber kaum nutzen. Vorbilder der Idee 
sind schon vorhandene Apps für Carsharing und Fahr-
radverleih, die immer mehr an Bedeutung gewinnen. 

DIE INNOVATION
Das intelligente Fahrradschloss wurde so konstru-
iert, dass es am Hinterrad angebaut und mit einem 
Smartphone gesteuert werden kann. Es besteht aus 
einem Servomotor, 3D-gedruckten Bauteilen, einem 
Bluetooth- und einem GPS-Modul sowie einem Mik-
rocontroller, dem Arduino-Mikro. Der Mikrocontroller, 
der in der Programmiersprache C programmiert wird, 
steuert den Servo-Motor, der eine Stange zwischen die 
Speichen schiebt, so dass das Fahrrad abgeschlossen 
wird. 
Das Schloss kann mit Hilfe einer Smartphone-App 
per Bluetooth-Übertragung auf- und abgeschlossen 
werden. Mit dieser App kann ein Nutzer sein eigenes 
Fahrrad außerdem in einen Verleih-Modus versetzen 
und so anderen Personen erlauben, das Fahrrad gegen 
Bezahlung auszuleihen. Ein Summer informiert den 
Nutzer, sobald die Ausleihzeit zu Ende ist und das 
Fahrrad zurückgebracht werden muss. Diebstahl wird 
mit einem GPS-Modul vorgebeugt. Durch dieses kann 
festgestellt werden, an welchem Ort sich das Fahrrad 
momentan befindet. 



. 4 9

ANERKENNUNG
KATEGORIE
KLASSE 8 - 10

DIE ERFINDUNG
Slot-Racing Rennbahn

DIE ERFINDER
Nico Ansel, Robin Baki, 
Simon Josenhans, Ramon Schmidt,
Marco Zipperle
Ludwig-Uhland Realschule, Heimsheim

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Menschen mit Behinderungen in den oberen 	
Extremitäten haben nie oder nur eingeschränkt 
die Möglichkeit, das Hobby "Slotracing" auszuüben. 
Nun galt es diesem Personenkreis eine Möglichkeit 	
zu schaffen, um an dieser Freizeitbeschäftigung 	
teilnehmen zu können. Das größte Problem bei der 
Anfertigung und beim Aufbauen einer Modellrenn-
bahn stellen die Leiterbahnen und deren Kontakt-	
stellen dar. Es wurde eine Methode entwickelt, die kos-
tengünstig und problemlos in der täglichen Anwen-
dung ist. Die Lagerung und Aufbewahrung einer 
Rennbahn beim Nichtgebrauch ist in vielen kleineren 
Wohnungen ein Problem. Hier wurde eine Lösung ent-
wickelt, die Technik mit Kunst verbindet: Aus einer 
Holzrennbahn wird ein Kunstwerk für die Wand.

DIE INNOVATION
Im echten Motorsport wird über ein Fußpedal die 
Geschwindigkeit und das Abbremsen des Fahrzeugs 
geregelt. Dies war auch Ziel der Erfinder dieser Renn-
bahn. Sie entwickelten Fußpedale zur Steuerung von 
jedem Fahrzeugtyp auf allen Arten von Rennbahnen. 
Die Empfindlichkeit beim Beschleunigen und Abbrem-
sen des Slotcars kann über eine spezielle Schaltung 
reguliert werden, so dass diese Steuerung keinen 
Nachteil im Vergleich zu traditionellen Handreglern 
hat. Auch die Empfindlichkeit im Fuß bzw. im Fußge-
lenk reicht aus, um die Rundenzeiten mit herkömmli-
chen Handreglern zu erreichen.
Mit dem Anwenden des Inselplatinenverfahrens 	
aus der Elektrotechnik auf einer mit Aluminium 
beschichteten Holzplatte wird das nötige Strom-	

	
	
leitermaterial eingespart, es kann sich kein Stromleiter 
mehr ablösen bzw. verbrauchen und gleichzeitig treten 
beim Aufbauen der Rennbahn keine Kontaktprobleme 
mehr auf.
Die Lagerung der Rennbahn wird gelöst, indem diese 
als Kunstwerk gestaltet ist. So kann jedes Motiv auf 
die Bahn übertragen werden und einem Aufhängen 
in der Wohnung steht nichts mehr entgegen. Möchte 
der Betrachter dann ein paar schnelle Runden drehen, 
muss er nur das Bild abhängen, an den Strom anschlie-
ßen und schon kann die Rundenzeitenjagt beginnen.
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ANERKENNUNG
KATEGORIE
KLASSE 8 - 10

 

DIE ERFINDUNG
Umbaukit Elektrorollstuhl

DIE ERFINDER
Felix Gäckle, Diego Martin,
Adrian Storz
Gymnasium, Spaichingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Ein besonderes Problem bei regulären Rollstühlen ist 
die Anstrengung aufgrund eines hohen Kraftaufwan-
des, den Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer bei 
Fahrten auf Erhöhungen beziehungsweise Steigungen 
aufbringen müssen. Sollte eine Rollstuhlfahrerin/ 	
ein Rollstuhlfahrer nicht selbst über genügend Kraft 
verfügen, wird oft als Lösung ein vollelektrischer Roll-
stuhl genutzt. Dabei haben diese sehr hohe Anschaf-
fungskosten, die nicht jeder finanzieren kann. Zudem 
ist ein großer Nachteil, dass durch die vollständige 
Entlastung der Trainingseffekt reduziert und ein 	
Muskelabbau gefördert wird.

DIE INNOVATION
Die Lösung für diese beiden Probleme ist ein neu ent-
wickeltes, kostengünstiges Aufrüst-Set für Rollstühle. 
Dieses beinhaltet zwei Motorplatten, die an Faltroll-
stühlen montiert werden können, auf denen jeweils 
ein leistungsstarker Motor zum Radantrieb variabel 
angebracht wird. Damit ist es an diversen Modellen 
nutzbar. Hinzu kommen eine Motorsteuerung sowie 
Stromversorgung über Akkus. Über eine Regelung 
kann der Rollstuhlfahrer individuell den Umfang der 
Unterstützung einstellen: Von einer Anschubhilfe, 
sodass auch weiterhin ein Trainingseffekt möglich 
ist, bis zu einem rein elektrischen Fahren.



. 5 1

ANERKENNUNG
KATEGORIE
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DIE ERFINDUNG
Fahrrad-Elektroantrieb mit Turbowechsel-Technik 
(FETT)

DIE ERFINDER
Jonathan Kalmbach, Jonas Machmer
Stiftsgymnasium, Sindelfingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Elektromobilität ist derzeit ein wichtiges Thema. 
Während elektronisch betriebene PKWs in Deutsch-
land noch in relativ geringer Stückzahl zum Einsatz 
kommen, sind E-Bikes und Pedelecs bereits in großer 
Anzahl auf dem Markt vorhanden und werden bei 
der Bevölkerung immer beliebter. Obwohl die Technik 
hier schon weit fortgeschritten ist, sind die elektrisch 
betriebenen Fahrräder immer noch kostenintensiv, da 
die Komponenten Elektromotor und Akku sehr teuer 
sind. Daher wäre das Teilen eines E-Bikes für viele 
Familien oder andere Personengruppen wünschens-
wert, um die Kosten niedrig zu halten. Aufgrund der 
individuellen Rahmengrößen der Fahrräder ist dies 
allerdings oft nicht möglich.

DIE INNOVATION
Der "Fahrrad-Elektroantrieb mit Turbowechsel-	
Technik" (kurz "FETT") kombiniert die teuren Kompo-
nenten eines E-Bike Antriebs – Akku und Elektromotor 
– in einem Modul. Dieses kann leicht unter verschie-
denen Fahrrädern gewechselt werden. „FETT" ist ein 
kompaktes Modul, das an der Lenkstange eingehängt 
wird. Ein akkubetriebener Motor treibt ein Reibrad 
an, das durch das Eigengewicht des Moduls auf das 	
Vorderrad gedrückt wird und damit das Fahrrad 
antreibt. 
Zunächst wurde ein Prototyp angefertigt: ein 	
"Kindermofa", das mit einem Akkuschrauber und 
einem Reibrad über dem Vorderrad angetrieben 
wurde. Tatsächlich hat diese einfache Konstruktion 
so gut funktioniert, dass ein Kind sich mit diesem 
"Kindermofa" in Schrittgeschwindigkeit fortbewe-
gen konnte. Diese Grundidee sollte in ein möglichst 	

	
serienreifes Produkt umgewandelt werden.
Daher wurde die eigentliche Erfindung professionell 
mit einer robusten Mechanik, einem belastbaren 	
Elektromotor und einem hochkapazitiven Lithium-
Ionen Akku realisiert.
Das Besondere des "FETT" ist vor allem, dass es in 
kürzester Zeit zwischen zwei Fahrrädern gewechselt 
werden kann. So profitieren mehrere Personen von nur 
einem einzigen Elektroantrieb, den sie je nach Bedarf 
auf ein beliebiges Fahrrad montieren können. Elektro-
mobilität wird dadurch erschwinglich.
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ANERKENNUNG
KATEGORIE
WEITERFÜHRENDE SCHULEN

DIE ERFINDUNG
Farbstoffzellenfolie

DIE ERFINDER
Adrian Feißt, Simon Baro,
Caroline Vandersee, Jonas Madlinger,
Jeremia Schmitt
Gymnasium, Achern

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Unabhängigkeit und Erholung sind die zwei am meis-
ten verwendeten Oberbegriffe für die Faktoren, die ein 
gelungener Campingurlaub haben muss. Laut einer 
Umfrage der DAK sind Sonne und Natur fast schon 
Garanten für eine gute Erholung und einen schönen 
Urlaub. Jedoch machen die Enge und der Geräuschpe-
gel des oft überfüllten Campingplatzes den perfekten 
Urlaub, mit dem Wunsch die Arbeit zu vergessen, diese 
so verdiente Erholung zunichte. Auch in der Freizeit 
suchen immer mehr Menschen die Ruhe und die Unge-
störtheit der Natur, um den Stress der Arbeit zu ent-
kommen und einfach abzuschalten. Doch einen Haken 
gibt es an der Sache. Wie können wir in der freien 
Natur unsere geliebten, oft unverzichtbaren Elektro-
geräte nutzen, die es uns beispielsweise ermöglichen 
Fotos zu machen, Essen zuzubereiten und in Notfällen 
zu telefonieren?

DIE INNOVATION
Das Zelt gewinnt durch Licht Energie und das 	
in innovativer, praktischer und umweltfreundli-
cher Weise. Eine Technologie, welche schon heute 	
das Camping von morgen ermöglicht. In die Tat 	
umgesetzt wird dieses Prinzip durch innova-
tive Farbstoffzellen, welche in Form einer Folie 
mit einem Reißverschluss an der Außenseite des 	
Zeltes angebracht werden. Diese neuartigen 	
Zellen produzieren 100% umweltfreundlichen Strom, 	
welcher in einem Akku gespeichert wird. Mithilfe 
dieser Innovation sind Camper nicht länger auf eine 
externe Stromversorgung angewiesen, was ihnen 
eine Unabhängigkeit bietet, welche die Zukunft des 	
Campings revolutionieren wird.

Das IndepenTENT steht herkömmlichen Zelten in 
nichts nach. Denn durch die Biegsamkeit und das 
geringe Gewicht der Zelle kann das Zelt einfach und 
bequem verstaut werden. Im Gegensatz zur herkömm-
lichen Silizium-Solarzelle funktioniert die Farbstoff-
zelle auch bei indirekter Sonneneinstrahlung und bei 
künstlichem Licht und speichert so den ganzen Tag 
Energie. Energie die genutzt werden kann, um am 
Ende eines Tages beispielsweise die Mountainbike-
Beleuchtung oder ein Handy zu laden. Ebenso kann 
eine Lampe an den Zeltakku angeschlossen werden. 
Die neuartige Stromquelle eröffnet Campingurlaubern 
eine ganz neue, praktische und ungewohnt bequeme 
Seite.
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KATEGORIE
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DIE ERFINDUNG
Autonomer Feldroboter

DIE ERFINDER
Christoffer Raun, Timo Schönegg,
David Lippner, Samuel Layer-Reiss
Gymnasium, Überlingen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Das Thema „autonomes Fahren" bietet heutzutage 
nicht nur Inhalte für diverse Diskussionsrunden über 
die Zukunft, sondern ist neben der Elektromobilität die 
wohl größte Herausforderung in der Automobilbran-
che. Die enormen Summen, welche Hersteller in die 
Entwicklung in diesem Bereich investieren, verdeutli-
chen dabei die Bedeutung für die Zukunft. 
Am besten wird dies durch „Vorzeigeprojekte" im PKW- 
Sektor veranschaulicht, wie die neue E-Klasse von Mer-
cedes. Allerdings können auch andere Bereiche von 
den Möglichkeiten profitieren. Während wie bereits 
erwähnt die Fortschritte im PKW-Sektor, aber auch in 
der Logistik-Branche erheblich sind, ist die Landwirt-
schaft im Vergleich dazu erst in den „Startlöchern" und 
dies, obwohl auch hier das Potenzial der Autonomisie-
rung beachtlich ist. Dies motivierte zur Entwicklung 
des Feldroboters.

DIE INNOVATION
Die Innovation besteht aus einer Roboterplattform, die 
das Potential der Autonomisierung, welches bereits z. 
B. in der Automobilbranche erkenntlich wird, auf wei-
tere Sektoren überträgt, beispielsweise auf die Land-
wirtschaft. Dabei ermöglicht die Roboterplattform 
Indoor als auch Outdoor einen bereichsübergreifenden 
experimentellen Einsatz zur Erarbeitung verschiede-
ner Fragestellungen. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf 
den Herausforderungen der Landwirtschaft, insbeson-
dere auf dem Einsatz in einem Maisfeld, da dieses auf-
grund seiner klaren Struktur eine optimale Grundlage 
zur Automatisierung bietet. Dabei gilt es verschiedene 
„Tasks" möglichst effizient miteinander zu kombi-
nieren, dazu gehört z.B. die Maispflanzenerkennung 	

	
	
	
mittels Lasersensoren („LaserInField") oder die soge-
nannten „EndOfRow Moves", also die Wendemanö-
vern am Ende einer Maisreihe in die nächste Reihe 
hinein. Zudem registriert während des Durchfahrens 
der Maisreihen eine Kamera potentielles Unkraut 
(dargestellt in Form pinker Golfbälle), woraufhin ein 
Spritzsystem dieses mit Pestiziden gezielt bekämpft. 
Die Möglichkeiten der Plattform überschreiten aller-
dings den reinen Einsatz auf dem Feld, da für die Erfin-
dung auch Algorithmen zur Navigation in Gebäuden 
entwickelt wurden. Dabei galt es neue Herausforde-
rungen zu lösen, wie zum Beispiel die Erkennung von 
Wänden oder die Indoor Routenplanung und Kartie-
rung von unbekannten Räumen. Die Integration dieser 
unterschiedlichsten Ansätze in einem gemeinsamen 
Gesamtkonzept ist dabei die Grundvoraussetzung für 
eine erfolgreiche Innovation im Bereich der Robotik, 
welche möglichst grenzüberschreitend genutzt wer-
den kann.
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KATEGORIE
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DIE ERFINDUNG
Easy-Stop

DIE ERFINDER
Jonathan Ranck, Moritz Fischer,
Raphael Diedersdorfer
Schubart-Gymnasium, Aalen

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Viele ferngesteuerte Modelle nehmen durch mensch-
liches Versagen Schaden. Dies gilt ebenfalls für elek-
trische Fahrzeuge im Spielwarensektor. Die meisten 
Schäden entstehen dabei durch das Auffahren auf 
Hindernisse. Etliche dieser Schäden ließen sich durch 
eine Sensorik mit intelligenter Steuerung verhindern, 
die im Notfall ein Ausweich- oder Bremsmanöver 
ausführt. Zur Einleitung funktionierender Ausweich-
manöver wäre eine ausgefeilte Kamera- und Bild-
verarbeitungstechnik erforderlich. Dies hätte jedoch 
hohe Entwicklungskosten zur Folge und hat somit 
im vergleichsweise günstigen Modellbau keinerlei 	
Marktchancen. Deshalb sollte eine kostengünstige 
Alternative geschaffen werden.

DIE INNOVATION
Es wurde eine Schaltung entwickelt, die im Notfall 
in die Steuerung des Autos eingreifen kann. Das Kind 
kann das Auto ganz normal steuern, solange kein 
Hindernis kommt. Sobald die Ultraschallsensoren das 
Hindernis erkennen, wird das Auto abgebremst. Je 
nach Modell wird das Auto durch das Kurzschließen 
des Motors (dies lässt sich bei allen elektronischen Kin-
derautos einbauen) oder durch die Veränderung des 
Signals vom Empfänger an den Motor (dies lässt sich 
bei allen gängigen ferngesteuerten Autos einbauen) 
gebremst. Wird das Auto abgebremst, muss es noch in 
die andere Richtung fahren können. Hierfür musste 
eine intelligente Schaltung entwickelt werden, die das 
Auto in nur einer Richtung bremst. Außerdem wurde 
der optimale Bremszeitpunkt ermittelt. Da das Auto 
nicht sofort zum Stehen kommt, muss die Bremsung 
früh genug ausgelöst werden. Gleichzeitig musste 	

beachtet werden, dass nicht zu früh ausgelöst wird, da 
sonst das Auto zu oft anhalten würde.
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DIE ERFINDUNG
Gärtnern 2.0

DIE ERFINDER
Claudius Kienle, Vincent Cui
Wieland Gymnasium , Biberach

DIE PROBLEMSTELLUNG/AUSGANGSL AGE
Jeder Gartenbesitzer weiß wie lästig es sein kann, die 
Pflanzen im Garten zu gießen. Vor allem im Sommer, 
wenn die Pflanzen am meisten nach Wasser durs-
ten, steht oft eine längere Urlaubsabwesenheit an. 
Abhilfe könnte eine Bewässerungsanlage schaffen, 
die die Pflanzen in Abwesenheit des Hobbygärtners 
mit Wasser versorgt. Jedoch sind die marktüblichen 
Bewässerungsanlagen nicht sehr effizient: Weil bei 
diesen Bewässerungssystemen nur die zeitliche 
Bewässerung eingestellt wird, also wie oft und wie 
lange bewässert werden soll, sind diese Systeme von 
einer bedarfsgesteuerten Versorgung der Pflanzen 
weit entfernt. Außerdem verwenden viele Bewässe-
rungsanlagen kein Internet, wodurch nützliche Daten, 
wie Wettervorhersagen, nicht in die Steuerung einbe-
zogen werden können. 

DIE INNOVATION
Genau an diesem Punkt setzt das Projekt "Gärtnern 	
2.0" an. Ziel ist es eine Bewässerungsanlage zu ent-
wickeln, welche durch ein modulares Design sowohl 
für den heimischen Garten als auch für große 	
Gärtnereien als Bewässerungsoption zur Verfügung 
steht. Die Anlage unterscheidet sich von den bereits 
vorhandenen Bewässerungsanlagen in mehreren 
wesentlichen Punkten. So ist das System zum einen mit 
integrierten Bodenfeuchtigkeitssensoren und Magnet-
ventilen deutlich smarter, was die bedarfsgerechte 
Bewässerung angeht. Zum anderen kann das System 
modular erweitert werden: Jedes Bewässerungsgebiet 
wird mit einem eigenen Bodenfeuchtigkeitssensor und 
einem eigenen Ventil für die Bewässerung versorgt. Bis 
zu drei Bewässerungsgebiete kann das jetziges System	
unabhängig versorgen. Mit einer leistungsstärkeren 	

	
Steuereinheit können natürlich die Gebiete er-	
weitert werden. Eine weitere wichtige Innovation ist, 	
Wetterdaten bei der Bewässerung einzubeziehen: 
Das System holt und analysiert Wetterdaten von 
einem Internetanbieter und stellt z.B. bei möglichen 
Regenwarnungen die Bewässerung ein. Diese intelli-
gente Bewässerung verhindert eine Verschwendung 	
des wertvollen Wassers. Um dem Gärtner dabei eine 
einfache Handhabung und Überwachung seiner 
Bewässerungsanlage zu ermöglichen, verfügt das 	
System über eine Internetanbindung, so kann per 
Handy / Tablet / Computer darauf zugegriffen werden, 
d.h. es ist auch im Urlaub, ortsunabhängig, möglich, 
die Bewässerungsanlage zu steuern.
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3.3 DIE TEILNEHMERINNEN UND TEILNEHMER 
 
K ATEGORIE BIS KL ASSE 7 

Wieland Gymnasium 
Arbeitsgemeinschaft
Jan-Patrick Otto
Luca Jonski
Paul Nachtigall
Ansprechpartner: Jan-Patrick Otto
Wieland Gymnasium 
Adenauerallee 1-3
88400 Biberach
Telefon: 07351 3020439

Gymnasium Spaichingen
Einzelner Schüler
Nathanael Strom
Ansprechpartner: Manuel Vogel
Gymnasium Spaichingen
Sallancher Straße 5
78549 Spaichingen
Telefon: 07424 7060087

Kolleg St. Sebastian
Arbeitsgemeinschaft
Frederik Reuter
Leonard Leuchter
Leon Hertenstein
Ansprechpartner: Alexander Rist
Kolleg St. Sebastian
Hauptstraße 4
79252 Stegen
Telefon: 07661 9313-0

Schülerforschungszentrum Südwürttemberg
Einzelner Schüler
Emilia Beutel
Ansprechpartner: Sonja Beutel
Schülerforschungszentrum Südwürttemberg
Klösterle 1
88348 Bad Saulgau
Telefon: 07582 7060217

SOL AR DRIVE FRIDGE (SDF )

INTELLIGENTER KOPFHÖRER

ENERGIE AUS DER K ANALISATION

EMILIAS R AT ZEFIX- SCHL AFOHRENSYSTEM 
FÜR NACKENSTÜT ZEN
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Gymnasium Spaichingen
Arbeitsgemeinschaft
Roland Grimm
Luca Agnanostopolus
Ansprechpartner: Mendrik Schwarz
Gymnasium Spaichingen
Sallancher Straße 5
78549 Spaichingen
Telefon: 07424 7060087

Goldberggymnasium Sindelfingen
Einzelner Schüler
Leonie Kalmbach
Ansprechpartner: Leonie Kalmbach
Goldberggymnasium Sindelfingen
Frankenstraße 15
71065 Sindelfingen
Telefon: 07031 95740

Gymnasium Spaichingen
Arbeitsgemeinschaft
Nina Müller
Finja Ledwig
Ansprechpartner: Eva Schneider
Gymnasium Spaichingen
Sallancher Straße 5
78549 Spaichingen
Telefon: 07424 958956	

K ATEGORIE KL ASSE 8 - 10

Erich Kästner Realschule
Einzelner Schüler
Lessing Elhardt
Ansprechpartner: Lessing Elhardt
Erich Kästner Realschule
Schulstraße 10
71711 Steinheim an der Murr
Telefon: 07144 85660

AUTO-STREICH

ZÖLI-CHECK - DIGITALER FR AGEBOGEN ZU ZÖLIAKIE

BL AUES W UNDER

SIPHON MIT VERWIRBELUNGSTECHNIK
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. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb

Liselotte-Gymnasium
Einzelner Schüler
Federico Burisch
Ansprechpartner: Randolf Burisch
Liselotte-Gymnasium
Wespinstraße 21-25
68165 Mannheim
Telefon: 0621 2936524

Max-Planck-Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Marla Laidler
Silvan Laidler
Ansprechpartner: Matthias Möbius
Max-Planck-Gymnasium
Virchowstraße 30
89518 Heidenheim
Telefon: 07321 327-5440

Ludwig-Uhland Realschule
Arbeitsgemeinschaft
Nico Ansel
Robin Baki
Simon Josenhans
Ramon Schmidt
Marco Zipperle
Ansprechpartner: Uwe Bönisch
Ludwig-Uhland Realschule
Schulstraße 19-21
71296 Heimsheim
Telefon: 07033 53920

Hans-Thoma-Gymnasium
Einzelner Schüler
Leo Grossman
Ansprechpartner: Leo Grossman
Hans-Thoma-Gymnasium
Baumgartnerstraße 26
79539 Lörrach
Telefon: 07621 914048-0

TOUCH & LISTEN

INTELLIGENTER ROLLSTUHL

SLOT-R ACING RENNBAHN

INTELLIGENTES FAHRR ADSCHLOS S
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Stiftsgymnasium Sindelfingen
Arbeitsgemeinschaft
Jonathan Kalmbach
Jonas Machmer
Ansprechpartner: Jonathan Kalmbach
Stiftsgymnasium Sindelfingen
Böblinger Straße 26
71065 Sindelfingen
Telefon: 07031 204330

Gymnasium Spaichingen
Arbeitsgemeinschaft
Felix Gäckle
Diego Martin
Adrian Storz
Ansprechpartner: Florian Fejoz
Gymnasium Spaichingen
Sallancher Straße 5
78549 Spaichingen
Telefon: 07424 7060087

Evangelisches Lichtenstein-Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Luisa Crepin
Jana Skrobanek
Ansprechpartner: Hans Bader
Evangelisches Lichtenstein-Gymnasium
Ludwigsburgerstraße 34
74343 Sachsenheim
Telefon: 07147 9940

Faust-Gymnasium Staufen
Arbeitsgemeinschaft
Antonia Blattmann
Daria Hottmann
Teresa Pfitzinger
Zara Zimmermann
Jonas Lampp
Ansprechpartner: Winfried Sturm
Faust-Gymnasium Staufen
Krichelnweg 1
79219 Staufen im Breisgau
Telefon: 07633 958000

FAHRR AD ELEK TROANTRIEB MIT TURBOWECHSEL TECHNIK 
( FE T T )

UMBAUKIT ELEK TROROLLSTUHL

FÜLLMENGENANZEIGER

SMART NAPKIN ( INTELLIGENTE WINDEL)
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. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb

Friedrich-Schiller-Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Victor Kreutzer, Pascal Wildermuth,
Samuel Inca Pilco, Leander Schittenhelm
Ansprechpartner: Leander Schittenhelm
Friedrich-Schiller-Gymnasium
Schulstraße 34
71672 Marbach
Telefon: 07144 845811

Hans-Thoma-Gymnasium
Einzelner Schüler
Leander Hartenburg
Ansprechpartner: Angelika Hartenburg
Hans-Thoma-Gymnasium
Baumgartnerstr. 26
79540 Lörrach
Telefon: 07621 914048-0

Hans-Thoma-Gymnasium
Einzelner Schüler
Yannick Resch
Ansprechpartner: Renate Spanke
Hans-Thoma-Gymnasium
Baumgartnerstraße 26
79540 Lörrach
Telefon: 07621 914048-0

Ludwig-Frank-Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Robin Göppinger, Valentin Sumser
Lasse Timmerhues
Ansprechpartner: Stephanie Sprinz
Ludwig-Frank-Gymnasium
Käfertaler Straße 117-127
68167 Mannheim
Telefon: 0621 2938247

INTELLILIGHT

GAMMA BR AIN 2 WRITE

STÄRKE-PROTEK TOR

FAHRR AD DELUX E
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Max-Planck-Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Nikolas Braun
Tobias Reichert
Ansprechpartner: Matthias Möbius
Max-Planck-Gymnasium
Virchowstraße 30
89518 Heidenheim
Telefon: 07321 327-5440

Max-Planck-Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Nikolas Braun
Silvan Laidler
Ansprechpartner: Matthias Möbius
Max-Planck-Gymnasium
Virchowstraße 30
89518 Heidenheim
Telefon: 07321 327-5440

Max-Planck-Gymnasium
Einzelner Schüler
Silvan Laidler
Ansprechpartner: Matthias Möbius
Max-Planck-Gymnasium
Virchowstraße 30
89518 Heidenheim
Telefon: 07321 327-5440

Schule Schloss Gaienhofen
Arbeitsgemeinschaft
Elias Singer
Julian Laibach
Tom Franklin
Ansprechpartner: Chistian Kaulfuss
Schule Schloss Gaienhofen
Schlosstraße 8
78343 Gaierhofen
Telefon: 07735 812-21

AUTONOMER FEUERERKENNUNGSROBOTER

L AGERROBOTER

WIPER

INTELLIGENTE ROBOTER FÜR GARTEN UND WIESE
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. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb

Wieland Gymnasium 
Arbeitsgemeinschaft
Andreas Zeh
Phillip Schwarz
Ansprechpartner: Andreas  Zeh
Wieland Gymnasium 
Adenauerallee 1
88400 Biberach
Telefon: 07351 51392

K ATEGORIE WEITERFÜHRENDE SCHULEN 

Gymnasium Ochsenhausen
Einzelner Schüler
Maximilian Janik
Ansprechpartner: Maximilian Janik
Gymnasium Ochsenhausen
Herrschaftsbühl 12
88416 Ochsenhausen
Telefon: 07352 921532

Kopernikus-Gymnasium Aalen
Arbeitsgemeinschaft
Alexander Bayer
Niklas Gutsmiedl
Ansprechpartner: Alexander Bayer
Kopernikus-Gymnasium Aalen
Am Schäle 19
73433 Aalen
Telefon: 07361 97706

Schülerforschungszentrum Südwürttemberg
Arbeitsgemeinschaft
Lukas Bohnacker
Jannik Münz
Ansprechpartner: Dieter Münz
Schülerforschungszentrum Südwürttemberg
Ensingerstraße 4
89073 Ulm
Telefon: 0731 38864395

PAPIERRECYCLING 2.0

FARBWAL ZENREINIGER

AS SISTENZSYSTEM FÜR BLINDE PERSONEN

ECHT ZEITREGELUNG EINES FR ÄSBE ARBEITUNGSZENTRUMS
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Gymnasium Spaichingen
Arbeitsgemeinschaft
Fabian Albrecht
Felix Haag
Ansprechpartner: Fabian Albrecht
Gymnasium Spaichingen
Sallancher Straße 5
78549 Spaichingen
Telefon: 07424 7060087

Gymnasium Achern
Arbeitsgemeinschaft
Adrian Feißt
Simon Baro
Caroline Vandersee
Jonas Madlinger
Jeremia Schmitt
Ansprechpartner: Caroline Vandersee
Gymnasium Achern
Berliner Straße 30
77855 Achern
Telefon: 07841 6421760

Gymnasium Überlingen
Arbeitsgemeinschaft
Christoffer Raun
Timo Schönegg
David Lippner
Samuel Layer-Reiss
Ansprechpartner: Samuel Layer-Reiss
Gymnasium Überlingen
Obertorstraße 16
88662 Überlingen
Telefon: 07551 8315763

INTELLIGENTE PROPELLERENTEISUNG FÜR MULTICOPTER

FARBSTOFF ZELLENFOLIE

AUTONOMER FELDROBOTER
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. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb

Schubart-Gymnasium Aalen
Arbeitsgemeinschaft
Jonathan Ranck
Moritz Fischer
Raphael Diedersdorfer
Ansprechpartner: Jonathan Ranck
Schubart-Gymnasium Aalen
Rombacher Straße 30
73430 Aalen
Telefon: 0177 3228290

Wieland Gymnasium 
Arbeitsgemeinschaft
Claudius Kienle
Vincent Cui
Ansprechpartner: Claudius Kienle
Wieland Gymnasium 
Adenauerallee 1-3
88400 Biberach
Telefon: 07351 3020439

Berufliches Schulzentrum Leonberg
Arbeitsgemeinschaft
Pascal Holzer
Marcel Falke
Max Hasslacher
Ansprechpartner: Pascal Holzer
Berufliches Schulzentrum Leonberg
Fockentalweg 8
71229 Leonberg
Telefon: 07152 9320

Berufliches Schulzentrum Leonberg
Arbeitsgemeinschaft
Phillip Ruta
Samuel Kurz
Ansprechpartner: Phillip Ruta
Berufliches Schulzentrum Leonberg
Fockentalweg 8
71229 Leonberg
Telefon: 07152 9320

E ASY-STOP

GÄRTNERN 2.0

ECHO ELEC TRONIC-CARDIO-HE ART-OBSERVER

KURUBA- GEBEN SIE IHREM TOAST EIN GESICHT
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Berufliches Schulzentrum Leonberg
Einzelner Schüler
Samuel Schuster
Ansprechpartner: Samuel Schuster
Berufliches Schulzentrum Leonberg
Fockentalweg 8
71229 Leonberg
Telefon: 07152 9320

Geschwister-Scholl Gymnasium
Einzelner Schüler
Stephan Sprinz
Ansprechpartner: Stephan Sprinz
Geschwister-Scholl Gymnasium
Mecklenburgerstraße 62
68309 Mannheim
Telefon: 0621 701027

Gymnasium Karlsbad
Einzelner Schüler
Lilith Diringer
Ansprechpartner: Lilith Diringer
Gymnasium Karlsbad
Am Schelmenbusch 18
76307 Karlsbad
Telefon: 07202 930250

Gymnasium Ochsenhausen
Arbeitsgemeinschaft
Niklas Reminger
Ameli Dammann
Lucas Scherer
Ansprechpartner: Niklas  Remiger
Gymnasium Ochsenhausen
Im Herrschaftsbühl 12
88416 Ochsenhausen
Telefon: 07352 921532

EL ASTISCHER FLÜGEL IM SELBST GEBAUTEN WINDK ANAL

GRÜNE CHEMIE: K ATALY TISCHE DEH Y DR ATISIERUNG VON 
FRUC TOSE ZU HMF UND DES SEN ANWENDUNG ALS NICHT- 
REGENERIERBARER WAS SERSTOFFSPEICHER

WAS ZUCKERRÜBENAFÄLLE IN E-AUTOS ZU SUCHEN HABEN / 
RÜBENZELLE 4.0

ELEK TRONISCH STABILISIERENDES LONGBOARD



6 6 .

. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb

Gymnasium Spaichingen
Arbeitsgemeinschaft
Bernadette Szasz
Elijas Schüz
Ansprechpartner: Manuel Vogel
Gymnasium Spaichingen
Sallancher Straße 5
78549 Spaichingen
Telefon: 07424 958956

Gymnasium Spaichingen
Arbeitsgemeinschaft
Suphaporn Knorr
Esra Yüceyurt
Ansprechpartner: Manuel Vogel
Gymnasium Spaichingen
Sallancher Straße 5
78549 Spaichingen
Telefon: 07424 958956

Heisenberg-Gymnasium Bruchsal
Arbeitsgemeinschaft
Paul Mostert
Amelie Strenger
Ansprechpartner: Paul Mostert
Heisenberg-Gymnasium Bruchsal
Sportzentrum 13c
76646 Bruchsal
Telefon: 07251 929590

Handelslehranstalt Bruchsal
Arbeitsgemeinschaft
Benjamin Herman
Noah Popp
Tom Brädner
Nicolas Müller
Ansprechpartner: Benjamin  Herman
Handelslehranstalt Bruchsal
Stadtgrabenstraße 1
76646 Bruchsal
Telefon: 07251 783350

MAGNE TISCH, PR AK TISCH, GUT - WAS SER AUFREINIGUNG MIT 
TIO2-PARTIKELN

MOBILESKOPE

MOBITEC PFLEGEBE T T

K .O.-TROPFEN- INDIK ATOR STROHALM - SUPER SAVE STROW
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Hohenstaufen Gymnasium Eberbach
Einzelner Schüler
Jack Ye
Ansprechpartner: Jack Ye
Hohenstaufen Gymnasium Eberbach
Parallelweg 1
69412 Eberbach
Telefon: 06271 94650

Isolde-Kurz Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Dominik Richter
Marin Schwanderer
Ansprechpartner: Dominik Richter
Isolde-Kurz Gymnasium
Bismarkstraße 55
72764 Reutlingen
Telefon: 07121 3034511

Landesgymnasium für Hochbegabte
Arbeitsgemeinschaft
Samira Nickl
Marc Petersmann
Andreas Kloh
Ansprechpartner: Marc Petersmann
Landesgymnasium für Hochbegabte
Universitätspark 21
73525 Schwäbisch Gmünd
Telefon: 07171 10438100

Ludwig-Frank-Gymnasium
Arbeitsgemeinschaft
Pasqual Kress
Thimo Merke
Ansprechpartner: Pasqual Kress
Ludwig-Frank-Gymnasium
Kätertaler Straße 117
68167 Mannheim
Telefon: 0621 2938247

NAMENS SCHILD FIT

SCHNELL- UND EINFACH- R AUMPL ANHALTER

STR AHLENSCHUT Z SPR AY

IPILL- DER INTELIGENTE TABLE T TENSPENDER
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Schubart-Gymnasium Aalen
Arbeitsgemeinschaft
Matthias Steffel
Chistoph Grimbacher
Ansprechpartner: Matthias Steffel
Schubart-Gymnasium Aalen
Rombacher Straße 31
73431 Aalen
Telefon: 07361 95610

Schülerforschungszentrum Überlingen
Arbeitsgemeinschaft
Ulrich Schmid
Timo Schönegg
Philipp Schoch
Ansprechpartner: Philipp Schoch
Schülerforschungszentrum Überlingen
Obertorstraße 16
88662 Überlingen
Telefon: 07551 949579-0

Wieland Gymnasium 
Arbeitsgemeinschaft
Veronika Kienle
Hanna Brüggermann
Clara Heiker
Ansprechpartner: Veronika Kienle
Wieland Gymnasium 
Adenauerallee 1
88400 Biberach
Telefon: 07351 51392

AUTARKES GE WÄS SER ANALYSESYSTEM

AUTONOME RE T TUNGSDROHNE

PHOTOK ATALY TISCHE WAS SERREINIGUNG MIT TITANDIOX ID-
FOLIEN

. / Der Artur Fischer Erfinderpreis Schülerwettbewerb
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Unternehmensgruppe fischer

Sonderpreis Ressourcen-Effizienz der
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MOTIVATION
Nachhaltigkeit spielt für die Unternehmensgruppe 
fischer eine wesentliche Rolle und wird in allen 	
Bereichen gelebt. Das Nachhaltigkeitsmanagement 
des Unternehmens wurde bereits mehrfach ausge-
zeichnet. Grundprinzip des täglichen Handelns ist das 
ständige Streben nach kontinuierlicher Verbesserung, 
um Prozesse ganzheitlich zu optimieren. Mit dem im 
Unternehmen entwickelten fischer ProzessSystem 	
verwirklicht die Unternehmensgruppe fischer das 
Prinzip des schlanken Unternehmens. Prof. Klaus 
Fischer, Inhaber der Unternehmensgruppe fischer, ist 
die Förderung innovativer und ressourcenschonen-
der Projekte daher ein besonderes Anliegen. Deshalb 
wurde 2017 der Sonderpreis Ressourcen-Effizienz der 
Unternehmensgruppe fischer ins Leben gerufen.

WAS BEDEUTE T "RESSOURCEN-EFFIZIENZ"?

Aus weniger mehr machen: Je geringer der nötige 
Input an natürlichen Ressourcen und je höher der 	
Nutzen des Produktes bzw. der Dienstleistung, desto 
höher ist die Ressourcen-Effizienz. fischer versteht 
unter natürlichen Ressourcen nicht nur Rohstoffe, 
Energie und unsere Umwelt, sondern im Sinne der 
ganzheitlichen Betrachtung des fischer ProzessSys-
tems auch die menschliche Arbeitskraft.

PREISVERLEIHUNG

Der Preisträger des Sonderpreises Ressourcen- Effizienz 
der Unternehmensgruppe fischer wird von der Jury 
des Artur Fischer Erfinderpreises Baden-Württemberg 
aus den beiden Kategorien "Private Erfinderinnen und 	
Erfinder" und "Schülerwettbewerb" bestimmt. Die 
Auszeichnung ist mit 5.000 Euro dotiert und wird 	
im Rahmen der Verleihung des Artur Fischer Erfinder-
preises Baden-Württemberg vergeben. 

	
	
PREISTRÄGER

DIE ERFINDUNG
Farbwalzenreiniger 	
(Beschreibung der Erfindung / S. 43)

DER ERFINDER
Maximilian Janik
Gymnasium, Ochsenhausen

4. SONDERPREIS RESSOURCEN-EFFIZIENZ 
DER UNTERNEHMENSGRUPPE FISCHER

. / Sonderpreis Ressourcen-Effizienz der Unternehmensgruppe fischer
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. / Anlaufstellen für Erfinderinnen und Erfinder

5.1 INFORMATIONSZENTRUM PATENTE 

IST DIE IDEE SCHON BEK ANNT ?
Diese Frage sollte am Anfang jeder Entwicklung 
gestellt werden. Die effektivste Möglichkeit, sie zu 	
klären, ist die Patentrecherche. Patentrecherchen 	
können von ErfinderInnen selbst durchgeführt wer-
den.

WIE FÜHRT MAN EINE VERL ÄS SLICHE RECHERCHE DURCH?
Sie können sich im Informationszentrum Patente über 
die verschiedenen Recherchemöglichkeiten beraten 
lassen. Die MitarbeiterInnen unterstützen Sie bei der 
Auswahl der für Sie relevanten Datenbank und bei der 
Durchführung der Recherche.

KOSTENLOSE RECHERCHEMÖGLICHKEITEN
Modernste Recherchearbeitsplätze stehen Ihnen 	
im Informationszentrum Patente kostenlos zur 	
Verfügung. Sie können auch länderübergreifende 
Recherchen zum Stand der Technik durchführen.

KOSTENLOSE ERFINDERBER ATUNG DURCH PATENTANWÄLTE
Dieses wöchentliche Angebot wendet sich an 
freie ErfinderInnen, ArbeitnehmererfinderInnen, 	
ExistenzgründerInnen sowie Studentinnen und 	
Studenten. Ehrenamtlich tätige Patentanwälte führen 
Erstberatungen zu Fragen im Bereich der gewerblichen 
Schutzrechte (Patente, Gebrauchsmuster, Marke und 
eingetragenes Design) durch.

WEITERE ANGEBOTE

▶▶ Auskünfte zu allen gewerblichen Schutzrechten

▶▶ Informationsveranstaltungen, Seminare, 	
	 Workshops

▶▶ Auftragsrecherchen in Online-Datenbanken 	
	 (Patente, Marken)

▶▶ Bestellservice für Patentdokumente

▶▶ Annahmestelle für gewerbliche Schutzrechte

▶▶ Umfangreiches Internetangebot unter 	
	 www.patente-stuttgart.de

5. ANLAUFSTELLEN  
FÜR ERFINDERINNEN UND ERFINDER

KONTAK T
Regierungspräsidium Stuttgart
Informationszentrum Patente
Willi-Bleicher-Straße 19
70174 Stuttgart
Telefon: 0711/123 - 25 58
Telefax: 0711/123 - 25 60
E-Mail: info@patente-stuttgart.de
Internet: www.patente-stuttgart.de

 
ERFINDERBERATUNG 
Jeden Donnerstag	
Beratungsbeginn 10.00 Uhr	
Persönliche Anmeldung in der Zeit	
von 9.00 - 11.30 Uhr erforderlich.
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5.2 STEINBEIS-TRANSFERZENTRUM INFOTHEK

Das Steinbeis-Transferzentrum Infothek (STZI) berät 
und begleitet Unternehmen in allen Phasen des 	
Technologietransfermanagements – von der Ideen-
generierung bis zur Markteinführung.

SCHUT ZRECHTE-BER ATUNG
Die gesetzlichen Rahmenbedingungen des Schutzes 
von Ideen zur gewerblichen Nutzung gestalten sich 
angesichts der Globalisierung der Märkte sowie der 
Digitalisierung zunehmend komplexer. Das STZI ver-
fügt im Bereich Schutzrechte über eine einzigartige 
Kompetenz und klärt im Kundenauftrag sämtliche 
relevanten Aspekte in diesem Themenkomplex. Durch 
den Austausch können Partner sicherstellen, in ihrem 
spezifischen Innovationsprozess alle bedeutenden 
inhaltlichen und formalen Faktoren zu berücksichti-
gen. 

TECHNOLOGIE-RECHERCHE 
Die Experten im Steinbeis-Haus in Villingen-Schwen-
ningen klären sämtliche Fragestellungen zu den 
Themen Innovationspotenzial und technologische 
Umsetzbarkeit kompetent und unabhängig. Neben der 
für Erfinderinnen und Erfinder angebotenen Unter-
stützung bei Recherchen in Patent- und Technologieda-
tenbanken fließt die jahrzehntelange Erfahrung des 
Steinbeis-Teams sowie die Mitgliedschaft in zahlrei-
chen Gremien und Netzwerken zum Wohl der Vorha-
ben der Kooperationspartner ein – die Informationen 
und Anregungen bieten den Kunden eine verlässliche 
Entscheidungsgrundlage und minimieren Risiken. 

KOOPER ATION / NE T Z WERK
Oftmals ist das Erreichen des erklärten Ziels von Inno-
vation, wirtschaftlicher Erfolg, nur durch Kooperation 
mit externen Akteuren realisierbar. Durch zahlreiche 
Faktoren bedingt, wird der zukünftige Erfolg von 

Unternehmen wesentlich davon abhängen, einzelne 	
Wertschöpfungsprozesse in die Hände von vertrau-
enswürdigen Partnern auszulagern. Unabhängig 	
von der konkret angestrebten Ebene der Kooperation 
(z.B. Produktion, Vertrieb oder Lizenzvergabe) erhalten 
interessierte Unternehmen durch das Steinbeis-Team 
Unterstützung bei der Ermittlung sowie der Anspra-
che potenzieller Unternehmen, die im Vorfeld einer 
akribischen Eignungsprüfung unterzogen werden. 

VERWERTUNG
Neben den technologischen Eckdaten und dem Inno-
vationspotenzial sind auch ökonomische Faktoren 
sowie das Zusammenspiel von technologischen und 
ökonomischen Aspekten für das Erreichen definier-
ter Ziele elementar: Die systematische Sammlung 
und Dokumentierung von Informationen über die zu 
erwartende Nachfrage, Aktivitäten von Wettbewer-
bern, Marktpotenziale sowie die Bonität potenzieller 
Lizenznehmer liefert den Entscheidungsträgern wich-
tige Erkenntnisse für eine erfolgreiche Umsetzung. 

BER ATUNG ZU FÖRDERPROJEK TEN
Das STZI fungiert bei zahlreichen staatlichen Förder-
angeboten als Projektpartner und informiert Unter-
nehmen kompetent über die formalen und inhaltli-
chen Richtlinien der Antragsstellung bei den Projekten 
KMU-Patentaktion, go-inno, WIPANO, Innovations-
gutscheine Baden-Württemberg und ZIM. 

WEITERE ANGEBOTE
▶▶ Erstellung von Technologie-Roadmaps

▶▶ Anfertigung von Patentwert-Gutachten

▶▶ Durchführung von permanentem Patent-	
	 Monitoring

▶▶ Kosten-Nutzen-Analyse

. / Anlaufstellen für Erfinderinnen und Erfinder

KONTAK T
Steinbeis-Transferzentrum Infothek
Gerberstraße 63
78050 Villingen-Schwenningen
Telefon: 0 77 21/8 78 65 - 3
E-Mail: info@steinbeis-infothek.de
Internet: www.steinbeis-infothek.de
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5.3 INNOVATIONSGUTSCHEINE FÜR KLEINE UND  
MIT TLERE UNTERNEHMEN

In Baden-Württemberg werden seit Frühjahr 2008 
Innovationsgutscheine an kleine und mittlere Unter-
nehmen ausgegeben. Das Programm unterstützt 	
Mittelständler gezielt bei der Planung, Entwicklung 
und Umsetzung neuer Produkte, Produktionsver-
fahren und Dienstleistungen. Im Rahmen des Förder-
programms Innovationsgutscheine können Unter-
nehmen mit weniger als 100 Beschäftigten sowie 
ExistenzgründerInnen einen Zuschuss in Höhe von bis 
zu 7.500 Euro für die Inanspruchnahme externer For-
schungs- und Entwicklungsdienstleistungen erhalten. 
Angesprochen sind kleine und mittlere Unternehmen 
aller Branchen mit Hauptsitz in Baden-Württemberg.

Seit Januar 2012 fördert das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Wohnungsbau zudem innovative 
Start-up-Unternehmen aus dem Hightech-Bereich 
mit dem Innovationsgutschein Hightech Start-up. 	
Es werden dabei Forschungs- und Entwicklungs-
dienstleistungen, aber auch Materialaufwendun-
gen im Rahmen des Prototypenbaus mit bis zu 	
20.000 Euro bezuschusst. Der Innovationsgutschein 
Hightech Start-up dient vor allem der Frühphasen-	
förderung von Hightech-Unternehmen, um diese 
schnell an Absatzmärkte und eine Anschlussfinan-
zierung heranzuführen.

Ganz aktuell, Anfang Mai 2017, wurde der Innova-
tionsgutschein Hightech Digital eingeführt. Der 
Innovationsgutschein Hightech Digital dient der 
Unterstützung anspruchsvoller Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben etablierter Unternehmen im 
Zusammenhang mit der Entwicklung und Realisie-
rung von digitalen Produkten und Dienstleistungen. 
Mit der Förderung sollen noch gezielter Innovatio-
nen in etablierten Unternehmen angeregt werden, 
die umfassende, neue Wertschöpfungspotenziale, 	
im innovierenden Unternehmen sowie auf Kunden-
seite, erschließen.

Die Antragsformulare sind einfach gehalten und 	
werden fortlaufend im Ministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Wohnungsbau bearbeitet. Weitere 	
Informationen und das Online-Antragsystem siehe 
www.innovationsgutscheine.de.

KONTAK T

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 	
und Wohnungsbau
Baden-Württemberg
Referat 43 ifex -
Initiative für Existenzgründungen
und Unternehmensnachfolge
Theodor-Heuss-Straße 4
70174 Stuttgart
Telefon: 0711/123 - 2615
E-Mail: tabea.dick@wm.bwl.de
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5.4 WEITERE ERFINDERBERATUNGSSTELLEN  
IN BADEN-WÜRT TEMBERG 
 
FREIBURG

Handwerkskammer Freiburg
Bismarckallee 6
79098 Freiburg

FREIBURG

Industrie- und Handelskammer
Südlicher Oberrhein
Schnewlinstraße 11-13
79098 Freiburg i. Br.	
	
	
	
	
	
	
HEIDENHEIM

Industrie- und Handelskammer
Ostwürttemberg
Ludwig-Erhard-Straße 1
89520 Heidenheim	
	
	

	
	
	

HEILBRONN

Handwerkskammer Heilbronn-Franken
Allee 76
74072 Heilbronn

Ansprechpartnerin: Kathrin Alsleben
Telefon: 0761/21800-100
Telefax: 0761/21800-33
E-Mail: kathrin.alsleben@hwk-freiburg.de
Internet: www.hwk-freiburg.de

Ansprechpartnerin: Synthia Groß
Telefon: 0761/3858-263
Telefax: 0761/3858-4263
E-Mail: synthia.fross@freiburg.ihk.de
Internet: www.suedlicher-oberrhein.ihk.de

BER ATUNGSTERMINE
Jeden ersten Donnerstag im Monat vormittags 
nach telefonischer Vereinbarung.

Ansprechpartner: Peter Schmidt
Telefon: 07321/324-126
Telefax: 07321/324-169
E-Mail: schmidt@
ostwuerttemberg.ihk.de
Internet: www.ostwuerttemberg.ihk.de

BER ATUNGSTERMINE
Nach telefonischer Vereinbarung.

Ansprechpartner: Uwe Schopf
Telefon: 07131/791-175
Telefax: 07131/791-2575
E-Mail: uwe.schopf@hwk-heilbronn.de
Internet: www.hwk-heilbronn.de

BER ATUNGSTERMINE
Nach telefonischer Vereinbarung.
Nur für Mitglieder der HWK! 
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HEILBRONN

Industrie- und Handelskammer
Heilbronn-Franken
Ferdinand-Braun-Straße 20
74074 Heilbronn

K ARLSRUHE

Industrie- und Handelskammer
Karlsruhe
Lammstraße 13-17
76133 Karlsruhe

L AHR

Industrie- und Handelskammer
Südlicher Oberrhein
Hauptgeschäftsstelle Lahr
Lotzbeckstraße 31
77933 Lahr

MANNHEIM

Industrie- und Handelskammer
Rhein-Neckar
L 1,2
68161 Mannheim

Ansprechpartnerin: Kai Plambeck
Telefon: 07131/9677-297
Telefax: 07131/9677-88297
E-Mail: kai.plambeck@heilbronn.ihk.de
Internet: www.heilbronn.ihk.de

TERMINE
Auf Anfrage. 

Ansprechpartnerin: Anna Hetenyi
Telefon: 0721/174-190
E-Mail: anna.hetenyi@karlsruhe.ihk.de
Internet: www.karlsruhe.ihk.de

BER ATUNGSTERMINE
Termin nach telefonischer Vereinbarung.
Geplante Erfindersprechtage werden auf o.g.
Internetseite der IHK bekanntgegeben.

Ansprechpartner: Synthia Groß
Telefon: 0761/3858-263
Telefax: 0761/3858-4263
E-Mail: synthia.gross@freiburg.ihk.de
Internet: www.suedlicher-oberrhein.ihk.de

BER ATUNGSTERMINE
Jeden dritten Donnerstag im Monat,
vormittags, nach telefonischer
Vereinbarung.

Ansprechpartnerin: Patricia Dantmann
Telefon: 0621/1709-241
Telefax: 0621/1709-244
E-Mail: patricia.dantmann@
rhein-neckar.ihk24.de
Internet: www.rhein-neckar.ihk24.de

BER ATUNGSTERMINE
Jeden ersten Freitag im Monat, von 14.30 Uhr 
bis 16.00 Uhr, keine Anmeldung notwendig.
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MANNHEIM

Handwerkskammer Mannheim
B1, 1-2
68159 Mannheim

STUT TGART

Regierungspräsidium Stuttgart
Informationszentrum Patente
im Haus der Wirtschaft
Willi-Bleicher-Straße 19
70174 Stuttgart

ULM

Industrie- und Handelskammer Ulm
Olgastraße 101
89073 Ulm

ÜBERLINGEN

Industrie- und Handelskammer
Bodensee-Oberschwaben
Schloss Rauenstein
88662 Überlingen

Ansprechpartnerin: Claudia Joerg
Telefon: 0621/18002-151
Telefax: 0621/1709-159
E-Mail: joerg@hwk-mannheim.de
Internet: www.hwk-mannheim.de

BER ATUNGSTERMINE
Alle zwei Monate, jeden dritten
Donnerstag, von 15.30 Uhr bis
17.00 Uhr, nach telefonischer
Vereinbarung.

Ansprechpartner: Bernd Häußler
Telefon: 0711/123-2558
Telefax: 0711/123-2560
E-Mail: info@patente-stuttgart.de
Internet: www.patente-stuttgart.de

BER ATUNGSTERMINE
Jeden Donnerstag persönliche Anmeldung
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr.
Beratungsbeginn ab 10.00 Uhr. Keine
telefonische Anmeldung möglich!

Ansprechpartnerin: Christina Kauffmann
Telefon: 0731/173-138
Telefax: 0731/173-5138
E-Mail: kauffmann@ulm.ihk.de
Internet: www.ulm.ihk24.de

BER ATUNGSTERMINE
Jeden ersten Donnerstag im Monat, von
16.00 Uhr bis 17.00 Uhr, nach
telefonischer Vereinbarung.

Ansprechpartnerin: Isolde Kink
Telefon: 0751/409-139
E-Mail: kink@weingarten.ihk.de
Internet: www.weingarten.ihk.de

BER ATUNGSTERMINE
Abwechselnd in Überlingen (Bodenseekreis) und 
Weingarten (Landkreis Ravensburg). Jeden dritten 
Donnerstag im Monat von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr nach 
telefonischer Vereinbarung. Anmeldung erforderlich!
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VILLINGEN-SCHWENNINGEN

Industrie- und Handelskammer
Schwarzwald-Baar-Heuberg
Romäusring 4
78050 Villingen-Schwenningen

WEINGARTEN

Industrie- und Handelskammer
Bodensee-Oberschwaben
Abteilung Technologie und Innovation
Lindenstraße 2
88250 Weingarten

Ansprechpartnerin: Stefanie Giesser
Telefon: 07721/922-181
Telefax: 07721/922-9181
E-Mail: giesser@vs.ihk.de
Internet: www.schwarzwald-baarheuberg.ihk.de

BER ATUNGSTERMINE
Jeden zweiten Dienstag im Monat,
von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr, nach
telefonischer Vereinbarung.

Ansprechpartnerin: Isolde Kink
Telefon: 0751/409-139
E-Mail: kink@weingarten.ihk.de
Internet: www.weingarten.ihk.de

BER ATUNGSTERMINE
Abwechselnd in Überlingen
(Bodenseekreis) und Weingarten
(Landkreis Ravensburg).
Jeden dritten Donnerstag im Monat,
von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr, nach
telefonischer Vereinbarung.
Anmeldung erforderlich!
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. / Ausblick

MACH MIT BEIM 
10. ARTUR FISCHER ERFINDERPREIS 
BADEN-WÜRTTEMBERG 2019

Der nächste Wettbewerb beginnt im Frühjahr 2018. 	
	
 
HABEN SIE RÜCKFRAGEN?

Rückfragen zum Wettbewerb für private Erfinder-
innen und Erfinder beantwortet das 

Regierungspräsidium Stuttgart
Informationszentrum Patente
Telefon 0711/123-2602
E-Mail: info@patente-stuttgart.de 

Schülerinnen und Schüler, Klassen und Arbeits-
gemeinschaften können am Schülerwettbewerb 	
des Artur Fischer Erfinderpreises teilnehmen. 
Die Anmeldung eines Patentes oder Gebrauchs-	
musters wird hier nicht vorausgesetzt. Rückfragen zum 	
Schülerwettbewerb beantwortet das 
	
Steinbeis-Transferzentrum Infothek
Telefon 07721/87865-3
E-Mail: info@steinbeis-infothek.de

6. AUSBLICK
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Baden-Württemberg Stiftung gGmbH
Kriegsbergstraße 42, 70174 Stuttgart
Tel +49 (0) 711 248 476-0 · Fax +49 (0) 711 248 476-50
info@bwstiftung.de · www.bwstiftung.de

DIE BADEN-W ÜRT TEMBERG STIF TUNG setzt sich für ein lebendiges und lebens-
wertes Baden-Württemberg ein. Sie ebnet den Weg für Spitzenforschung, 
vielfältige Bildungsmaßnahmen und den verantwortungsbewussten 
Umgang mit unseren Mitmenschen. Die Baden-Württemberg Stiftung ist 
eine der großen operativen Stiftungen in Deutschland. Sie ist die einzige, 
die ausschließlich und überparteilich in die Zukunft Baden-Württembergs 
investiert – und damit in die Zukunft seiner Bürgerinnen und Bürger. 


